
Halliſche geitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

literariſches Zlatt

und and.

Politiſches und

für Stadt

1 Akt
In der Expedition der Halliſchen Zeitung G. Schw etſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. S chadeberg.

Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr., bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 122 Sgr.
Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

g SJ

S

er

S
Z 2

e

Halle, Sonnabend den 20. Auguſt
Hierzu zwei Heilagen.

1861.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Lübeck, d. 18. Auguſt. (Tel.) Der königl. däniſche

Legationsſekretär, Generalſtabskapitän Bille Brahe iſt
n. mit dem Dampſfſchiffe aus Kopenhagen heute hier angekom-
men und nach Wien weiter gereiſt.

Hamburg, d. 18. Aug. Nachmitt. (Tel.) Nach einer
in „Flyvepoſten“ vom 17. d. wiedergegebenen Notiz dert. „Ribes Stiftstidning“ iſt aus Mogeltondern eine Deputa-

um den Kaiſer Napoleon zu bitten,
aufrecht er

tion nach Paris gereiſt,
daß er in Schleswig das Nationalitätsprinzip

halten möge.
ur Schleswig d. 17. Auguſt, Abends. (Tel.) Der hieſige Ma
Jau giſtrat veröffentlicht eine Bekanntmachung der Civilcommiſſaire vom 9.
pré d. M., welche anzeigt, daß der preußiſche Eiſenbahn Bau Jnſpector
idt. Schwabe im Auftrage der preußiſchen Regierung behufs Einrichtung

einer direkten Eiſenbahnverbindung zwiſchen Flensburg und Schleswig
n den erforderlichen Nivellirungsarbeiten auf der gedachten Linie den

hom Anfang machen werde.
ien Rendsburg d. 18. Auguſt. (Tel.) Zur Geburtstagsfeier des

Kaiſers von Oeſterreich fand heute eine große Parade ſtatt. Die preu
giſchen Truppen brachten ein Hoch auf den Kaiſer aus. Es wurden
101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Die ganze Stadt prangt im Fahnen-

u ſchmuck.
tag Hamburg, d. 18. Auguſt, Mittags. (Tel.) Aus mehreren

ſchleswigſchen Städten aus Rendsburg und Curxhaven hier eingegan
Pugene Berichte melden, daß der heutige Geburtstag des Kaiſers von

fach Oeſterreichs von den Einwohnern und von dem Militär auf das Feſt
ngen üchſte gefeiert worden iſt.
ſung Hamburg, d. 17. Auguſt, Abends. (Tel.) Die „Berlingske
Be Zidende“ berichtet weiter über die Sitzung des Landsthings vom 15. d.
et Die Debatte war ſehr heftig. Auf die bekannte Interpellation von
ung Orla Lehmann gab der Conſeilspräſident Bluhme Namens der Regie

rung die Erklärung ab daß der König nicht ohne Zuſtimmung des
Reichsrathes die Regierung über ein von der Monarchie abgetretenes

lle. Land übernehmen könne. Orla Lehmann machte ſcharfe Ausfälle gegen
in das Miniſterium und die Reactionspartei. Bluhme replicirte und er
e in Llärte, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß die conſtitutionellen Befugniſſe des
uhr jetzigen Reichsrathes mit der Abtretung Schleswigs wegfielen, er könne

ſich jedoch noch nicht darüber ausſprechen, was an ſeine Stelle treten
oßes würde. Plough vertheidigte die ſkandinaviſche Union.

Kopenhagen, d. 16. Aug. (Tel. Oep. der „Hamb. Nachr.“)
gro Laut „Silkeborg Avis“ ſoll die Reiſe des Generals v. Falkenſtein

nach Berlin durch eine Berufung dorthin veranlaßt ſein, um ſich we
gen ſeines Verfahrens gegenüber der engliſchen Eiſenbahngeſellſchaft und

wegen der Zerſtörung der Langaabrücke zu vertheidigen. Der eng
Uiſche Geſandte in Berlin, Hr. Buchanan, ſoll nämlich gegen dieſes
den energiſchen Proteſt eingelegt und vollen Schadenerſatz gefor
Hert haben.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt Die Verzögerung im Beginne
im der Friedensverhandlungen beruht lediglich in der Schwierigkeit der finan

ziellen Auseinanderſetzungen zwiſchen Oänemark und den Herzogthümern,
uterorgt welche die umfaſſendſten Vorarbeiten nothwendig machen. Daſſelbe

Blatt meldet Die Nachricht, daß über die Herſtellung einer Jnterims
Regierung von den deutſchen Großmächten bereits ein definitiver Be
für ſchluß gefaßt ſei, wäre wenig wahrſcheinlich. Der ſächſiſche Antrag
age beim Bunde ſei zurückgezogen, weil die ſächſiſche Regierung vorausge

ſehen habe, daß eine Majorität unerreichbar ſei.

Die „„Berl. BörſenZeitung“ ſchreibt: Die Erörterungen welche
Behufs einer finanziellen Auseinanderſetzung zwiſchen
Deutſchland und Dänemark gegenwärtig in Wien gepflogen wer
den gewinnen nach uns gewordenen Mittheilungen ſo an Ausdehnung,
daß ihre Beendigung noch gar nicht abzuſehen iſt. Die Reſultate der
ſelben ſind indeß für die definitiven Friedensverhandlungen ſelbſtredend
unentbehrlich, der für dieſelben in Ausſicht genommene Termin hat
deshalb auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben werden müſſen.

Die „Flensb. Nordd. Ztg. verwahrt ſich in einem, „die Gefahren
des Jnterim überſchriebenen Artikel vor einer Jdentiftzirung ihrer Be
fürwortung der Einſetzung einer in ter imiſtiſchen Verwaltung in den
Herzogthümern mit ſolchen zu Tage tretenden Kundgebungen die
das was an und für ſich im Jntereſſe des Landes ſei, in ſelbſtſüchti
gem Sinne auszußeuten verſuchen. Dieſe Kundgebungen gingen aus
denjenigen angeblich conſervativen Kreiſen hervor, welche das Jnterim
und den Anſchluß an Preußen beſonders deswegen wollten um wäh
rend deſſen das Staatsgrundgeſetz von 1848 über Bord werfen zu kön
nen und weil man hoffe, durch dieſen Anſchluß ſich dieſelben perſön
lichen und Standesvortheile bewahren reſp. wieder erlangen zu kön
nen, die man früher von dem däniſchen Geſammtſtaat erwartete „Ob
und inwieweit dieſe und ähnliche Beſtrebungen Ausſicht auf Erfolg
haben“, bemerkt das genannte Blatt, „hängt natürlich beſonders davon
ab, wie man ſich von Berlin aus zu denſelben ſtellen wird. Wir un
ſerer Seits halten uns zu der Hoffnung berechtigt, daß man dort nicht
geneigt ſein wird, durch Begünſtigung einer ſelbſtſüchtigen Tendenzpo
itik die Herzen des ſchleswig-holſtein ſchen Volks von ſich abzuwenden.“
Bei dem bekannten preußenfreundlichen Standpunkt der „Flensb Ztg.“
iſt dieſe Auslaſſung ein bezeichnender Beweis dafür, daß eine Politik,
welche ihre beſte Stütze in den feudalen Elementen des Landes erblickt
und welche die Frage des Anſchluſſes an Preußen mit nichts Dringen
derem als Angriffen auf freiſinnige Verfaſſungsbeſtimmungen eröffnen
zu müſſen glaubt, ganz danach angethan iſt, die in preußiſch deutſchem
Intereſſe liegenden erreſchbaren Reſultate ernſthaft zu gefährden.

Eine alle Aufmerkſamkeit beanſpruchende Perſpective für die Schles
wigHolſteinſche und Deutſche Frage eröffnet die „Weſ.3.“ in einem
größeren Artikel, in welchem ſie u. A. hinſichtlich der Erbberechtigung
des Herzogs Friedrich ſagt: „Unzweifelhaft hat er nicht den An
ſpruch, ein mit allen Rechten der Souverainetät ausge
ſtatteter Herrſcher zu werden. Wir haben uns in Deutſchland
gar zu ſehr daran gewöhnt, die Begriffe regierender Fürſt und ſou
verainer Fürſt als gleichbedeutend zu ſetzen. Und dennoch leben noch
gar Viele, die zu einer Zeit geboren wurden die zu einer Zeit in das
Jünglingsalter traten, wo dieſe Begriffe keineswegs identiſch waren,
wo es viele Fürſten gab, denen nicht die Souverainetät zuſtand, ſon
dern nur die Landeshoheit, und die dem Reiche untergeordnet waren.
Unter den Vorfahren, von welchen Friedrich Vlil. ſeine Rechte herleitet,
iſt keiner ſouverainer Fürſt von SchleswigHolſtein geweſen, es hat nie
einen ſouverainen Fürſten dieſes Landes gegeben. Kein Fürſt von
Schleswig Holſtein hat ſich auch nur im Beſitze der Landeshoheit be
funden. Wir wiſſen nicht, mit welchem Rechte Friedrich VIII. bean-
ſpruchen könnte, der erſte Souverain von Schleswig Holſtein zu wer
den, und wir bezweifeln, daß er dieſen Anſpruch erhebt.“ Am Schluſſe
des Artikels heißt es ſodann: „Nirgends iſt die Ohnmacht Deutſch
lands, und die Nothwendigkeit, ſeine Mittel zu concentriren, klarer
hervorgetreten, als in ſeiner Action zur See. Zu keinem anderen
Zwecke iſt die Begründung des Bundesſtaates (an Stelle des Staa
tenbundes) ſo dringend erforderlich, als zur Herſtellung eines ſeemäch
tigen Deutſchlands. Preußen hat keinen Hafen der Kriegsſchiffe zu
bergen geeignet iſt; es hat keinen Platz, an welchem es größere Schiffe
bauen und ausrüſten kann es hat keinen Zugang zur Nordſee. Schles
wigHolſtein hat Küſten an beiden Meeren, hat vortreffliche Häfen und



Werften, kann durch einen Kanal die Nordſee mit der Oſtſee verbin
den, hat prächtige Matroſen. Alles was zur Seemacht gehört, hat
Schleswig Holſtein, nur nicht die große Geſchichte und die Quadrat
meilen und die Einwohnerzahl. Preußen hat die Geſchichte, hat einen
großen Kurfürſten, der ſchon einmal eine Flotte zu gründen verſuchte
hat einen großen König, der ihm die Quadratmeilen und die Einwoh
nerzahl ſchaffte. Noch einmal, beginnen wir den Deutſchen Bundes
ſtaat mit Schleswig Holſtein.“

Mit Bezug auf den bekannten Artikel des „Dr. J.“, welcher das
Beſitzrecht der deutſchen Großmächte auf die Herzogthümer in Zweifel
zieht ec., bemerkt nun die halbamtliche „Wiener Abendpoſt“ „Wir
haben unſer aufrichtiges Bedauern
Theil des deutſchen Volkes ſich noch immer die Freude an den erzielten
Reſultaten, an dem Preis des Sieges der beiden deutſchen Großmächte
wie abſichtlich ſelbſt verkümmert. Soll die Stämme des deutſchen
Vaterlandes wirklich nur nationales Unglück einigen können, ſoll dieſe
Einigung in der That nicht länger als das Unglück dauern Ange
ſichts großer, wahrhaft nationaler Thaten, deren Erfolge eben nur dem
Geſammt Vaterlande zufallen ſollen, haben die deutſchen Großmächte
wohl ein Recht, die Anerkennung und das Vertrauen des deutſchen
Volkes in Anſpruch zu nehmen. Es wird ſicher nicht zum Vortheile
Deutſchlands und zur Förderung der ſchwebenden Fragen beitragen,
wenn man Differenzen zwiſchen ihnen und dem Bunde hervorzurufen
oder neu zu beleben ſucht. Die theoretiſchen Erörterungen und
ſtaatsrechtlichen Doctrinarismen des „Or. J.“ ſtehen uns in die
ſer Beziehung auf völlig gleichem Boden mit gewiſſen activen Schrit
ten, die in letzter Zeit unternommen worden ſind. Beide, glauben
wir, hätten ohne allen Schaden für das Gemeinwohl unterbleiben
können.

Das neueſte „Dresdener Journal“ erklärt daß in Betreff des
von Sachſen beim Bundestage angemeldeten Antrages keine Note bei
ver ſächſiſchen Regierung eingegangen ſei. Es theilt ſodann den Wort
laut dieſes Antrages, wonach die deutſchen Großmächte, Seitens des
Bundes erſucht werden ſollten, über die Beſetzung Rendsburgs be
ruhigende Aufklärung zu geben, mit und fügt hinzu, daß Sachſen nun
mehr, dringenden Wünſchen entſprechend auf die Einbringung dieſes
Antrages verzichte.

Betreffs der Beſetzung Lauenburgs durch hannöverſche Truppen
ſchreibt man dem „Botſch.“ aus Dresden in Uebereinſtimmung es
ſei in Oresden nun eine hannsveriſche Note überreicht worden,
in welcher Beſchwerde darüber geführt wird, daß das ſächſiſche Com
mando ohne Wiſſen des Bundes und der hannöveriſchen Regierung
derart über hannöveriſche Truppen verfügt habe.

Die „H. B.-H.“ ſagt Nach unſeren Wiener Berichten wird die
Angelegenheit wegen der Beſetzung Lauenburg's, da man ſich über
zeugt hat wie Oeſterreich mit dem desfallſigen Vorgehen Hannovers
durchaus nicht einverſtanden ſei, in der Kürze eine Wendung nehmen,
welche eine abermalige Blosſtellung der ſchwierigen Verhältniſſe zwi
ſchen den großen und mittleren Bundesſtaaten überflüſſig machen
dürfte. Die hannoverſche Occupation Lauenburg's wird vermuthlich

indem man dem Wunſche Han

wäre (ſagt er),
wie kommerzieller Beziehung den

zunEnde
werth ſein,
und alle möglichen Folgen des Baues zu berechnen;
keinen Zweifel, daß, wenn das Unternehmen überhaupt ausführbar iſt,

und wenn irgend ein deutſcher Staat, namentlich wenn Preußen es
unter ſich haben ſoll, die Oſtſee nichts anderes als ein deut
ſches Binnenwaſſer wird. Deutſchland könnte alle fremden
Fahrzeuge Prohibitivzöllen unterwerfen, den unter ſeiner Flagge fah
renden dagegen freie Durchfahrt geſtatten und ſo den Handel zu ſei
nem Vortheile monopoliſiren. In Kriegszeiten würde der Kanal
Deutſchland eben ſo unbeſchränkte Gewalt über die Oſtſee geben, wie
die Türkei vermöge der Dardanellen und des Bosporus über das
ſchwarze Meer hat. Der Kanal wäre für ſeine Beſitzer ein Zufluchts
hafen im Fall einer Niederlage, und würde ſie in Stand ſetzen, ihre
Streitkräfte bald nach dem einen bald nach dem andern Meere zu
ſchieben und auf jedem Punkte, wo ſie dadurch die Uebermacht hätten,
zu vereinigen. (Die Angſt und Beſorgniß, welche aus vorſtehenden
Betrachtungen ſpricht, kann für uns nur ein neuer Sporn zur ſchleu
nigſten Jnswerkſetzung des Unternehmens ſein.

Berlin d. 18. Aug. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem Schullehrer Gätzſchmann zu Teuchel im Kreiſe Wittenberg das
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Musketier Schubert vom 2. Mag
deburgiſchen Infanterie Regiment Nr. 27 und dem Koſſäthen Gottlob
Krethlow zu Skyren im Kreiſe Croſſen die Rettungsmedaille am
Bande zu verleihen.

Der bisherige k. Geſandte in Weimar, zur Zeit in Schleswig dem
Oberkommando attachirt, Freiherr v. Heydebrand und der Laſa,
iſt, nach der „Kreuzztg.“, als Geſandter in Griechenland deſignirt.
(Preußen hat bekanntlich den gegenwärtigen Zuſtand in Griechenland
noch nicht anerkannt.)

darüber auszuſprechen daß ein

Das Handelsminiſterium hat für die Anmeldung der dem preußi
ſchen Handelsſtande durch den däniſchen Krieg erwachſenen Verluſte
mit Rückſicht auf die ſchwebenden Friedensverhandlungen den 20. d. M.
als Präcluſivtermin feſtgeſetzt.

Die Nachricht aus Pillau (in unſerer geſtrigen Zeitung), daß die
Dänen trotz der Beſtimmungen der Friedens-Präliminarien die gefan
genen Seeleute von den gekaperten Schiffen noch nicht frei
gegeben haben, ſondern noch immer auf dem Kaſernenſchiff „Waldemar“
gefangen halten hat, wie man hört, ſofort eine energiſche Reclamation
Seitens der preußiſchen Regierung zur Folge gehabt außerdem ſind
gewiſſermaßen Repreſſiv Maßregeln in der Weiſe ergriffen worden, daß
eine entſprechende Anzahl derjenigen däniſchen Kriegsgefangenen, welche
zur Freilaſſung beſtimmt waren, ſo lange noch als Gefangene zurück
behalten wird, bis die Auslieferung der deutſchen Seeleute Seitens
Dänemarks ins Werk geſetzt iſt. Für den Fall daß die Auslieferung
der letzteren nicht ſofort erfolgen ſollte, iſt der däniſchen Regierung an
gedeutet worden daß noch weitere energiſche Maßregeln ergriffen wer
den würden um die Aufrechthaltung der Bedingungen der Friedens-
Prälimingrien in jeder Beziehung zu erzielen.

Die Corvette „Victöria“ iſt der „C. S.“ zufolge aus Bordeaux
in Bremerhaven angekommen und auch dem Auslaufen des Widder
ſchiffe s treten Hinderniſſe nicht mehr in den Weg. Dieſe Hinder
niſſe waren überhaupt keineswegs diplomatiſcher Natur, ſondern be
ruhten einzig darauf, daß genannte Schiffe bereits den Eonföderirten
verkauft waren und man ſich erſt Gewißheit verſchaffen mußte, ob die
Anſprüche darauf von dorther aufgegeben waren.

Nach der Veröffentlichung des Kriegsminiſteriums vom 15. d. M.
ſind an patriotiſchen Gaben zur Pflege der in dem gegenwärtigen
Feldzuge gegen Dänemark Verwundeten und der Erkrankten 2c., ſo
wie zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der Gefallenen, im Ganzen
bis jetzt eingegangen (excl. der Elberfelder Stiftung im Betrage von
14,000 Thlr. 147,889 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf.

Ein Transport zur Entlaſſung beſtimmter Mannſchaften der
Brandenburgiſchen Artillerie Brigade Nr. 3, von etwa 230 Mann,
ſind geſtern aus Schleswig hier angekommen und einquartiert worden.
Dieſelben gehen heute früh per Eiſenbahn nach Torgau weiter wo ſie
ausgekleidet und demnächſt in ihre Heimath entlaſſen werden.

Die offiziöſen Berliner Correſpondenten, welche mit größter Em
ſigkeit bis jetzt ſtets jedes Gerücht über eine bevorſtehende Einberufung
des Landtags dementirt haben geben jetzt doch zu, daß gleich nach der
Rückkehr des Königs das Miniſterium ſich mit dieſer Frage beſchäftigen
wird. Nun, hoffentlich wird dann alsbald auch eine Zuſammenberu
fung der Volksvertretung erfolgen.

Als in der geſtrigen Sitzung des Polenproceſſes die Ueber
ſetzung der Brieftaſche des Grafen Dzialynski verleſen werden ſollt
mit Einfügung der verdeutſchten Abbreviaturen, widerſprachen dem die
Vertheidiger, weil nur dasjenige zu verleſen ſei, was wirklich in de
Brieftaſche ſtehe diejenigen Abbreviaturen, die ſich nicht überſetzen
laſſen, müßten buchſtabirt werden. Gehe die Verleſung in eine Jn
terpretation über, ſo ſei ſie einer Begründung der Anklage gleich
Der Gerichtshof beſchloß Jn Erwägung, daß in dieſem Stadium der
Verhandlung diejenige Vervollſtändigung der einzelnen Worte der Brief
taſche, wie ſie in der Vorunterſuchung vorgenommen ſei, noch nicht
zur Feſtſtellung gelangen könne es vielmehr der Beweisaufnahme vo
behalten bleiben müſſe, habe der Gerichtshof beſchloſſen, die in de
Vorunterſuchung gefertigte Ueberſetzung nicht zu verleſen, vielmehr den
Dolmetſchern auſzugeben, eine Ueberſetzung davon anzufertigen,
weit ſie der unvervollſtändigte Jnhalt der Brieftaſche zulaſſe. Jm wei
teren Verlauf beantragte ein Vertheidiger die Verleſung von einiger
Schriftſtücken im Intereſſe der Vertheidigung, und der Gerichtshof be
ſchloß auf dieſen Antrag und auf einige andere angeregte Fragen Die
unter Nr. 1-—8 aufgeführten Schriftſtücke ſollen mit Ausnahme de
Proclamation vom 22. Januar 1863 verleſen werden es ſollen die
beiden vorgeſchlag nen Sachverſtändigen vernommen werden die Sta
tuten des landwirthſchaftlichen Vereins ſollen vorgelegt und die Kam.
merfrau der Gräfin Dzialynska vorgeladen werden.

Die Conferenz der Bevollmächtigten der Elbuferſtaaten zur Bera
thung von Vorſchlägen bezüglich einer Correction der Elbe, welche un
ter Zuziehung von Vertretern der Elb Dampfſchifffahrts Jnſtitute an
8. d. M. in Hamburg eröffnet wurde, hat die Vertagung bis zum Ocho
ber beſchloſſen da einige Mitglieder zu Badereiſen beurlaubt ſind.

Der „Weimariſchen Zeitung wird aus Meiningen vom 16
Auguſt geſchrieben Nachdem ich »Jhnen geſtern den Rücktritt de
Staatsminiſters v. Kroſigk, als auf den 1. Oct. bevorſtehend, an
zeigen konnte, bin ich heute in der Lage, Jhnen als die Urſache dieſe
Wechſels die Verſchiedenheit der politiſchen Anſchauungen in der deut
ſchen Frage zwiſchen dem Herzog und ſeinem Miniſter bezeichnen z
können. Außerdem ſoll, wie mir von verſchiedenen Seiten verſichen
wird, der Herzog darüber verſtimmt ſein, daß Hrn. v. Kroſigk die C
ledigung der Domänenfrage mit dem Landtage noch nicht gelungen iſt

Stettin, d. 18. Auguſt. Ueber die Angelegenheit des Jnvali
den Steffke bemerkt das „Stolper Wochenblatt,“ ein äußerſtes O
gan des Junkerthums in Hinterpommern:

Nach Nachrichten aus Lauenburg iſt der jetzt in den Zeitungen vielbeſprochene al
beitsunfähige Jnvalide Steffke daſelbſt als ein Opfer der daſigen Fortſchrittspartei z
betrachten die dieſen geiſtig wenig zurechnungsfähigen alten ſchwachen Mann be
ihren Wahlumtrieben mitgebraucht und zur fortſchrittlichen Stimmabgabe beſtimmt hat
Uebrigens erfreut ſich derſelbe der Opferfreudigkeit; die Lauenburger Fortſchrittsleut
haben demſelben bereits durch Groſchenſammlung ein kleines Sümmchen zuſammengbracht, auch ſind für ihn bereits mehrere Geldſendungen von auswarts eingegange
ſo von Danzig ein Brief mit 25 Thlr. u. ſ. w. ſo daß ihm aus dieſem fortſchriitl
chen Unterſtützungs Fonds monatlich 1 Thlr. Zulage eingehändigt werden ſoll,
ganz in der Ordnung iſt. Gewiß wird jeder Unbefangene erkennen, daß ein alter So
dat, der ſo ſcharfe Oppoſition gegen ſeines Königs und Kriegsherrn weiſe und je
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Frankreich, das für bürgerliche

durch die Erfolge glänzend gerechtfertigte HeeresVerbeſſerungspläne macht, ſeinem ge
Fahneneide zuwider handelt und ſich dadurch des Königs Gunſt und der Auf

in eine durch königliche Gunſt errichtete Anſtalt unwerth gemacht hat. Schuld
trägt, wer den alten Invaliden zu ſolcher Stimmabgabe aufgefordert und bewo

at.Die Nutzanwendung für alle diejenigen jungen Krieger, welche ſo
eben im Dienſte des Vaterlandes und für die Befreiung deutſcher Erde
verſtümmelt wurden aber anderer Anſicht ſind als die Herren vom
preußiſchen Volksverein, liegt danach deutlich auf der Hand. Die von
feudaler Seite oft mit ſo geräuſchvollem Eifer veranſtalteten Samm
lungen für unſere Krieger erhalten durch ſolche offenherzigen Bekennt
niſſe einen eigenthümlichen Hintergrund (N. St. 3.)

Baiern. Die Gerüchte von dem bevorſtehenden Rücktritt des
Hrn. v. Schrenk treten wieder mit großer
man auch wiſſen daß Baiern und ſeine Genoſſen im Widerſtand ge
gen den neuen Zollverein ſich Oeſterreich gegenüber nut verpflichtet hät
ken, bis zum 15. Septbr. mit ihrem Eintritt in den ſo lange bekämpf
ten Verein zu warten. Hat Oeſterreich ihnen bis dahin keine günſtige
ren Bedingungen erwirkt, ſo werden ſie einfach dem Verein beitreten.
Das konnte man vor einem Jahr ſchon thun und damit dem Lande
ſo manchen materiellen Verluſt erſparen.

Frankreich.
Paris, d. 17. Auguſt Bei dem ungeheuren Lärm den der

Hof von der Ehre des ſpaniſchen Beſuches macht, wird der ruhige
Beobachter unwillkürlich zu einem Vergleiche mit der Anweſenheit des
Königs der Belgier in Vichy veranlaßt. Wie ſtill, wie herzgewinnend
machte die bewußte Würde des erprobten Monarchen ſich in allen
Volksklaſſen geltend! Aller Augen ſahen auf ſein Zuſammenleben mit dem
Kaiſer der Franzoſen, als erwarte man von dieſer geiſtigen Berührung
zweier ſo bedeutender gekrönter Staate männer für beide Länder neue
Unterpfänder der Beruhigung und des Fortſchrittes im Verfaſſungs
leben auch in Frankreich. Aber das Kaiſerthum der Bonaparte liebt
die Contraſte. Heute ernſt und großartig und morgen hohl und mit
den Vertretern von Zeiten liebäugelnd, die für Frankreich nach der
Vertreibung der Bourbons und DOrleans nimmermehr wieder haltbar
werden. Zwiſchen dem Spanien, das der Honorarkönig von Spanien
repräſentirt und das deſſen Souverainin erſtrebt, und zwiſchen dem

Freiheit, für Fortſchritt in Denken und
Schaffen ſo viel Blut vergoſſen,
ſchen Jdeen und keine Feſtguirlanden zudecken, die keine mit Schau
gepränge in den Abgrund geſchleuderten Millionen ausfüllen können.
Frankreich wird unfehlbar an den Schweif der europäiſchen Staaten
kommen, wie das einſt ſo mächtige Spanien, wenn es gefliſſentlich auf
dem Wege der Sittenverflachung und Geiſtesaushöhlung fortgetrieben
wird. Wie die Charte als Wahrheit für Belgien Bevbingung ſeiner
ſtaatlichen Exiſtenz, für Spanien das einzige Rettungsmittel aus
Verfall und Zerriſſenheit iſt, ſo für Frankreich conditio sine qua
non ſeiner inneren Kraftentwickelung und äußeren Machtſtellung für
die Zukunft. Die übrigen Culturvölker, ſelbſt die Ruſſen, ſchreiten
voran in politiſcher und materieller- Wiedergeburt. Daß man dies
in Frankreich nicht ohne Neid bemerkt, lehrt die Sprache der Blätter
alle Tage. Wird man ſich auch eine ernſte Lehre daraus ziehen
Vorläufig herrſcht Jubel in allen Gaſſen, die Millionen fliegen, die
kleinen Leidenſchaften des Prunkes und Schaugepränges leben ſich aus,

und dannDer „„Moniteur“ meldet mit gehobener Feierlichkeit die Ankunft
des Königs von Spanien, dem der Kaiſer „bis zum Eingange des
Parkes“ von St. Cloud entgegenging, während die Kaiſerin ihn „am
Fuße der großen Treppe“ empfing. Die Prinzeſſin Mathilde glänzte
durch ihre Abweſenheit, desgleichen Prinz Napoleon jene wurde durch
eine Jndispoſttion abgehalten dieſer iſt bekanntlich auf Reiſen, wie
gewöhnlich wenn es bei Hofe zu ſpaniſch wird. Kurz vor dem Ein
treffen des Königs Franz hatte man die Schreckenskunde erhalten, daß
ein ganzer Stadttheil von Limoges in Flammen ſtehe. Am 15.,
Abends 9 Uhr, brach das Feuer aus um S Uhr des anderen Mor
gens lagen 120--150 Häuſer in Aſche die Flammen waren dem Prä
fecturgebäude nahe und Hunderte von Menſchen obdachlos Hülfe
ward von Perigueux, Chateauroux und Bourges gerufen und eine
Subſcription noch während des Brandes eröffnet um 2 Uhr Nach
mittags war man endlich des furchtbaren Elementes Meiſter. Der
erſte Gedanke des Kaiſers war bei der Schreckenskunde, an Ort und
Stelle zu eilen „aber ſetzt die „France“ hinzu, „die Ankunft des
Königs von Spanien nöthigte ihn auf den Plan der ſeines Herzens
ſo würdig iſt, zu verzichten. Welch gutes Herz der Kaiſer hat, iſt
bekannt. Die Feuersbrunſt hat gerade das Armenviertel von Limoges
zerſtört es war ein gräßliches Schauſpiel! Jn St. Cloud war an die
ſem Abend großes Diner, am folgenden Morgen nach der Meſſe Te
deum in der Tuilerieen-Capelle, am Abend Gala Vorſtellung in der
großen Oper zu Paris und auf den dritten Abend Ball in St. Cloud
aänberaumt; am 20. trifft der Hof um Uhr im verſailler Schloſſe
ein, von 3 bis 5 Uhr ſpielen die großen Waſſer, das Diner findet um
7 ühr Abends im großen Saale ſtatt, um 9 Uhr beginnt die Vor
ſtellung der „Pſyche“, wobei der unter Ludwig XV. gebaute Schau
ſpielſaal von 3500 Gasſlammen in einen Feenhimmel geſchaffen wird
um 117, Uhr beginnt das Feuerwerk am großen Canal, um 2 Uhr
großes Souper von 200 Gedecken in der berühmten Spiegelgale rie.
Der Park wird prachtvoll illuminirt; am Apollo- Baſſin ſtellt eine

gähnt eine Kluft, die keine Eugenie

v e Sänmmtliches SanitätsperſonalSicherheit auf, und will n

c

e

herrlich erleuchtete Oecoration das Schloß San Jldefonſo, das Verſailles
der ſpaniſchen Bourbonen, dar. Das Feſt dauert bis zum Anbruch
des Tages Jndeß eröffnen die Blätter Sammlungen für die Armen
in Limoges. Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz haben zu dem,
was der Kaiſer geſchickt hat, je 10,000 Francs beigeſteuert. Welche
Contraſte!

jenigen

Schweiz.
Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht das Konkordat, welches von der

hierzu niedergeſetzten Kommiſſion dem gegenwärtig in Genf verſam
melten internationalen Kongreſſe für die Organiſation der Heilung des
auf den Schlachtfeldern verwundeten Militärs vorgelegt worden iſt
und das auch laut Vernehmen mit wenigen Redaktions Aenderungen
Annahme fand. Es lautet:

Die unterzeichneten Bevollmächtigten in Genf zu einem Kongreſſe vereinigt, ha
ben folgende Beſtimmungen welche in dem Falle daß zwiſchen den Nationen Feind
ſeligkeiten ausbrechen ſollten, zu beachten ſind, angenommen. Art. I Die Ambulangen
und Militärſpitäler werden als neutral anerkannt und von den Kriegführenden ſo lange
geſchützt und geachtet, als ſich Kranke oder Verwundete in denſelben befinden. Art. 2.

die Aerzte und Chirurgen, die Apotheker, die Kran
kenwärter, die Oekonomen und überhaupt alle dem Spitaldienſte und den Ambulanzen
beigeſellten Perſonen umfaſſend, ſind in die Neutralität mit einbegriffen. Art. 3. Die
oben erwähnten Perſonen können ſelbſt nach der feindlichen Occupation in der Ex
füllung ihrer Funktionen in dem Spitale oder den Ambulancen, wo ſie ſeither Dienſt
geleiſtet haben ſo lange fortfahren als dies nöthig ſein wird warauf ſie ſich ohne
auf irgend eine Weiſe aufgehalten oder beläſtigt zu werden zurückziehen können. Art. 4.
Selbſtverſtändlich iſt dieſen Perſonen geſtattet, nur diejenigen Gegenſtände mit ſich
zu nehmen welche ihnen eigenthümlich gehören. Das ganze Material, welches zur
Einrichtung der Ambulancen oder des Spitals gedient hat, iſt dem Kriegsrechte unter
worfen. Art. 5. Die Einwohner des Landes, welche zum Transporte der Verwundeten
und für deren Pflege auf dem Schlachtfelde verwendet worden ſind ſind gleichfalls zu
reſpektiren und behalten den abſoluten Genuß ihrer Freiheit bei. Art. 6. Die ſchwer
verwundeten Militärs mögen ſie bereits in den Ambulancen oder den Spitälern un
tergebracht oder erſt auf dem Schlachtfelde aufgeleſen ſein, werden ohne Unterſchied der
Rationalität nicht nur ärztlich behandelt ſondern ſind auch in keinem Falle zu Ge
fangenen zu machen. Sie können nach ihrer Heimath zurückkehren unter der Bedin
gung, während der Dauer des Feldzuges nicht wieder die Waffen zu ergreifen. Art. 7.
Den im vorigen Artikel erwähnten Militärs wird nach ihrer Heilung wenn ſie den
Ort, wo ſie behandelt worden ſind, verlaſſen ein Freipaß und, wenn es nothwendig
iſt, auch Geld zur Heimreiſe verabfolgt. Art. 8. Die den Kranken und den der Am
bulance beigeſellten Perſonen nothwendigen Gegenſtände werden von der okkupirenden
Armee geliefert, welche ſich den Betrag nach regelmäßig ausgeſtellten Gutſcheinen, die
zu dieſem Zwecke auszuhändigen ſind, ſpäter zurückzahlen läßt. Art. 9. Für die Offt
Ziere und Sanitätsbeamten aller Armeen wird eine gleichmäßige Armbinde als Unter
ſcheidungszeichen eingeführt. Ebenſo wird in allen Ländern für die Ambulancen und
Militärſpitäler eine gleichmäßige Fahne adoptirt. Die Armbinde und dieſe Fahne
werden die gleichen ſein, welche die internationale Konferenz zu Genf im Jahre 1863
angenommen hat (rothes Kreuz im weißen Felde). Art. 10. Diejenigen welche ohne
das Recht, eine ſolche Armbinde zu tragen, ſich dieſelbe anmaßen, ſind als Spione zu
betrachten und werden mit aller Strenge der Kriegsgeſetze beſtraft werden. Art. 11.
Den hier vorſtehenden analogen Beſtimmungen, anwendbar für den Seekrieg, können

der Gegenſtand einer ſpäteren uebereinkunft der theilnehmenden Mächte ſein.

Belgien.
Brüſſel, d. 16. Aug. Die belgiſchen Kammern ſind für den

23. d. zu einer Sitzung einberufen, man glaubt, daß dieſelben nur etwa
14 Tage lang dauern werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 18. Auguſt. Das „Amtsblatt der Wiener Zeitung

meldet: Der Kaiſer hat den König von Baiern zum Oberſt Jnhaber
des fünſten Jnfanterie- Regiments und den König von Württemberg
zum OberſtJnhaber des ſechsten Huſaren Regiments ernannt.

Paris d. 18. Aug. Die Anzahl der in Limoges abgebrannten
Häuſer beträgt an 200; die Entſtehung des Feuers iſt noch nicht er
mittelt. Der „Moniteur“ bringt eine liſſaboner Oepeſche, worin
gemeldet wird daß der Graf von Eu nach Brafilien abgereiſt iſt, dem
Vernehmen nach, um die älteſte Tochter des Kaiſers von Braſilien zu
heirathen. (Der Prinz Ludwig Graf von Eu, geb. 28. April 1842,
Hauptmann in der ſpaniſchen Artillerie iſt der älteſte Sohn des Her
zogs von Nemour und der Victoria Tochter des verſtorbenen Prinzen
Ferdinand von CoburgGoötha. Die älteſte Tochter des Kaiſers von
Braſilien, Jſabella, iſt geboren am 29. Juli 1846).

Vermiſchtes.
Die „Deutſche ReichsZeitung“ theilt das ſpecielle Feſtprogramm

fär den fünften deutſchen Juriſtentag, welcher zu Braunſchweig
am 25.-29. Auguſt d. J. abgehalten wird (nachdem daſſelbe definitiv
feſtgeſtellt iſt), in Folgendem mit

Auf dem Bahnhofe in Braunſchweig im Mittelzimmer unter der Halle iſt am
Donnerstag den 25. Aug., von Morgens 11 Uhr an ein Empfangsbuteau eingerich
tet woſelbſt die ankommenden Vereinsmitglieder von der Empfangs Commiſſton be
grüßt werden. Gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte ünd Entrichtung eines Thalers
erfolgt die Einzeichnung in eine der vier Abtheilungen, und wird den Vereinsmitglle
dern verabfolgt: 1) Die Anmeldungskarte, 2) eine ſchwarzrothgoldene Vereinsſchleife-
(Die Vereinsmitglieder werden dringend gebeten dieſe Schleife während des ganzen
Feſtes auf der linken Bruſt zu tragen 3) Die Feſtſchrift. 9) Die rothe Eintrittskarte
zu dem am Donnerstag Abend auf dem Rathhauſe der Altſtadt ſtattfindenden Begrüßungs
feſte. Diejenigen Vereinsmitglieder, welche zu dieſem Begrüßungsfeſte ihre Damen
mitzubringen beabſichtigen, werden gebeten ſich auch für jede Dame eine Eintritts
karte aushändigen zu laſſen da an dieſem Abend der Zutritt auf dem Rathhauſe nur
gegen Eintrittskarten geſtattet werden kann. Ferner erhalten ausgehändigt 5) Die-
ſenigen Vereinsmitglieder und deren Damen, welche die Bibliothek in Wolfenbüttel zu
beſichtigen wünſchen Eiſenbahnfahrbillets nach Wolfenbüttel und zurück, welche am
Sonnabend den 27. Aug. zu dem auf dem Billet bezeichneten Perſonenzügen benutzt
werden können. 6) Diejenigen Vereinsmitglieder, welche an dem Commers (Sonn
abend, d. 27. Aug. Abends 8 Uhr) theilnehmen wollen, gegen Erlegung von 1 Thlr.
eine blaue Eintrittskarte zum Commers und Abendeſſen 7). Diejenigen Vereinsmit
glieder und deren Damen welche am Sonntag den 28. Aug. an der Fahrt nach
Harzburg theilnehmen wollen Eiſenbahnfahrbillets nach Harzburg und zurück, welche
jedoch nur zu den für die Vereinsmitglieder beſtimmten Extrazügen gültig ſind. Je
der Theilnehmer (Herr oder Dame) hat ein Billet zu nehmen ebenſo ad 5. 9) Die-

Vereinsmitglieder und deren Damen welche an dem Feſteſſen, Montag den
29. Aug. Nachmittags 3 Uhr, theilnehmen wollen gegen Erlegung von 1 Thlr.
10 Gr. für jedes Couvert excluſive Wein gelbe Eintrittskarten zum Feſteſſen. So
dann wird 9) denjenigen Vereinsmitgliedern, welche eine Wohnung im Voraus be
ſtellt haben, dieſe bezeichnet, den übrigen Vereinsmitgliedern aber über die noch dis
ponibeln Quartiere Auskunft ertheilt werden. Es iſt ſehr wünſchenswerth, daß die
Wohnungen im Voraus beſtellt werden bei dem Zweigbureau unter der Adreſſe des
Obergerichts Advokaten Gotthard zu Braunſchweig Packhofsſtraße Nr. 1. Schüler
in Turnerkleidung mit einer blaugelben Schleife als Abzeichen werden die Vereins
mitglieder in deren Wohnungen geleiten und haben ſich auch für die folgenden Tage
den Fremden als Führer zur Dispoſition geſtellt. Die Mitglieder des Localcomits
und der Feſtcommiſſionen, welche als Abzeichen eine rothweiße Schleife tragen ſind
bereit, jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen



bleiben. Ein

rünſtliche wie natürliche, in allen Gattun

Kriſchen Kirſchwrin,
etwas ſehr Wohlſchmeckendes, empfiehlt

Sonntag den 21. Auguſt zur Feier

Heute Sonnabend Fladen, Apfel-,
Kirſch und Kaffeekuchen.

BepunnrrWnrſen
Gaſthofs Verkauf.

Der in Wettin a/S. am Markte belegene
Gaſthof zum „Preußiſchen Hof“, mit vielen
Zimmern zwei großen Sälen, vieler Stallung,
doppelter Einfahrt Seitengebäuden und Weide
abfindung, ſoll öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Hierzu beauftragt habe ich Termin auf
Donnerstag d. 25. Auguſt

Vormitt. 10 Uhr
im Gaſthauſe ſelbſt anberaumt,
luſtige hierdurch eingeladen werden.

Wettin, d. 15. Auguſt 1864
Krahmer.

Güter jeder Größe und andere
gut nährende Grundſtücke, ſehr preis
werth weiſet nach das land wirthſchaftliche Ru-

ren Ceres in Halle a/S. F. Sioli.
Haus Verkauf mit Material-, Ta

back und Kurzwaaren Geſchäft.
Mein Haus an der biſten Lage in Schkö

hen, mit Garten, Seiten und Hinter Gebäu
be worin ſeit 24 Jahren das obige Geſchäft
mit dem beſten Erfolg betrieben worden iſt, bin
ich geſonnen veränderungshalber den 29. Auguſt
d. J. Mittags 1 Uhr meiſtbietend zu verkau
fen die Hälfte Kaufgelder kann darauf ſtehen

Seiten und Hinter Gebäude
können auch von dem Geſchäftshaus getrennt
werden.

O. H. Glottschalg.
Friſches Nehwild
in ganzen Stücken und ausgeſchlach

tet. O. Füllein äußerſt feinduftender und veliebter
Toilette Artikel iſt Pleimes Köln.
Kraäuter- Oel (mit ächtem türki-
ſchen Noſenöl parfümirt) es giebt dem

Haare einen ſchönen Glanz und hält den Kopf
rein Pr. Fl. 10 D pot in Halle
bei H. Pauly, Schmeerſtr. 9

Mineralwäſſer,

wozu Kauf

gen bei

Melmbold e Co.
vis à Fis der alten Poſt Leipzigerſtr. Nr. 109.

Fl. 15 Sgr.

e. Hr.Theater in Lauchſtedt.

des Brunnenfeſtes: Die Mönche,
oder: Die Offiziere im Kloſter, Preis
Luſtſpiel in 3 Akten von Tanelli. Zum
Schluß Jllumingation und groſtes
Feuerwerk. Heinrich Gärkner.

Volksliedertafel.
Sonntag bei gutem Wetter nach der Haide.

Salzſurth.
Zum Scheibenſchieſten und Ball Sonn

tag den 21. d. M. ladet freundlichſt ein
C. Gröbel.

Diemitz.

Nothehaus.
Das Scheibenſchießen wird nicht den

21. Auguſt, ſondern den 28. Auguſt
abgehalten. Reinhardt.

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag, Omni-

Ptablissements- Anzeige.

durch ergebenſt an, daß ich unter der Firma

Dr. Zümmermanm
auf hieſigem Platze, Magdeburger Chauſſee, unmittelbaram Berliner Bahnhof ar für I
Wrthschaftliche VIaschiämen richtet habe.

Beſondere Aufmerkſamkeit widmete ich den Dreſch und Häck-
ſelmaſchinen nach den neueſten Conſtruectionen, mit
DreſchKorb nd Dreſch Cylinder, ganz von Schmie
de Eiſen und Welle von Stahl, nach dem Syſtem der Her

ren G ö e Bern Co. in L gepeég,in deren Geſchäfte ich ſeit 9 Jahren als Werkfüh-
rer fungirte.

Mit der Verſicherung alles Mögliche aufzubieten, das mir zu Theil
werdende Vertrauen durch Prompte und ſolide Bedienung zu erhalten,
empfehle ich mich gleichzeitig zur Ausführung aller Arten von Repa
raturen an Maſchinen aus der Fabrik der Herren G ö es Berg

Einem hochgeehrten landwirthſchaftlichen Publikum „eige ich vier-

der erwähnten Fabrik verſehen bin.
mann r Co. da ich ſtets mit Reſervetheilen nach den Modellen

Halle aſS., im Auguſt 1864.

M. Zümmermmann,
Magdeburger Chauſſee 10e.

J

J

Moirée in fertigen Röcken von 3 pr. Stück on, ſowie ausgeſchnitten
à Elle 12 15, 17 u. 20 empfiehlt als etwas Preiswürdiges

Hachtmanmm., Brüderſtraße 4.
Herrenwäſche, ais: Hverhemden,

der fortwährend ſteigenden Baumwollenpreiſe zu enorm billigen Preiſen.
O.

Vorhemdchen, Kragen c., liefere trotz

Hachtmanm, Brüderſtraße 4.

erhielt und empfiehlt

Petten geräucherten Rheinlachs,

Fette Mecklenburger Spickaale,
Friſchen Hamburger Caviar

e. Ha nmm.

wollen die Firma

Rheinwein-0fferte.
Zur bevorſtehenden Herbſtverſendung empfehle ich Allen, welche ſich gern mit einem wirk

lich ausgezeichnet guten und dabei außerordentlich billigen Glaſe Rheinwein verſorgen

ar er C onin än. bei Bingen a. Rhein.Als Agent dieſes Hauſes verkaufe ich a en gen in Gebinden und auf Flaſchen, und
bietet mein Lager der gangbarſten Sorten blanker und rother Rheinweine Gelegenheit zu Proben.

C. acemtseh, Marktplatz Nr. 6.
Mein Depöt dieſes,

Sächsische Ohampagner- Fabrik zu Dresden.
ſich vom Franzöſiſchen ſowohl hinſichtlich der Qualité, auch

eleganten äußern Fagçon nicht zu unterſcheidenden Champagners empfehle ich zum Fabrikpreis.
Agent der Sächs. Champagner- Fabrik C. V. Bann h, Narktb.

als auch der

ertheilen

S BEfn Ingpector und Rechnungsführerwird für die auf einem adligen Rittergate belegenen Fabriken bedeutende Dampfimnühle
und TZiegeles) unter vortheilhaften Bedingungen dauernd engagirt.

A. Goetsch G Co. in Berlim, Zimmerstr. 48 a.
Nähere Auskunft

e. 2Freie Gemeinde in Halle.
Montag den 22. und Dienstag den

23. Auguſt Abends 78 Uhr wird Herr A.
T. Wäslieenus aus Berlin im Saale
des Engliſchen Hofes zwei zuſammen
hängende Vorträge halten über das Thema:
Das höchſte Lebensprinzip Jeſu und
die Durchführung deſſelben, wozu die
Mitglieder und Freunde der Gemeinde hierdurch

busfahrt. Natſch. einladet der Vorſtand.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor,

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen um 4 Uhr ſtarb nach län
gerem Leiden unſere liebe Mutter und Groß
mutter, Frau Wwe. Ehrhardt, verw. gew.
Pr. Schalck geb. Sonntag, welches tiefbe
trübt Freunden und Verwandten anzeigt

Wwe. Lehmann geb. Schalck,
im Namen ver Hinterbliebenen.

Halle, den 19. Auguſt 1864. 9

D. 2



er

do. v. 500 à 4 101 geſ. Lau

Erſte Beilage zu 194 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 20. Auguſt 1864. e

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 18. Auguſt.
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e c 53 e Verſtan 100 R S. van Ventvel s Tage 80Breslau eSchweid 71 34 do do. IV. Serie 4 Dremen do. 100 Gold s Tage 6 I1105 bz.nitz Freiburger S a Nied. Zweigb. n 2
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Die Borſe war heute ſehr günſtig geſtimt ſchwerere Bahnen waren feſt und ſteigend Ber iſch Märkiſche, Oberſchleſtſche, Rheiniſche, auch Mainzer beliebt und in

regem Verkehr öſterreichtſche Papiere feſt Eredit recht belebt preußiſche Fonds in gutem Verkehr Wechſel mäßig belebt.
Leipziger Börſe vom 18. Auguſt. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Stagatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 93 angeb., do. v. 1855 v. 100 4 3
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Albertsbahn J. Emiſſton 45/, g. 101 geſ. do. III. Emiſſion 42 100 geſ. do. IV. Emiſſion à 45/ 100 geſ. r 5 o o geſ. Berlin u er
99 geſ. do. 42 No. 101 geſ. Brünn Roſſttzer 5 97 r e en kg Seh W n Nach e De e
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Wispeln. bez. Aug. u. Aug. Sept. 34 bez. u. Br., 34Markkberichte. n goernrs e Etat Wieve 2 Sept ſo. bez. Br. u. G., Octbt.
Nordhauſen den 18. Auguſt. e en D. vafer D. T Rov. 35 z. u G. 36 Br. Nov. Decbr.

Wegen l 2 10 üs 36 be Zub. veh.Roggen 1 12 le 290 Berlin den 18. Auguſt Gerſte, große m kleine V F. pr. r Zu
Gerſte 406 L 15 Weizen De nach Qualität fein weiß poln. r r S e r 53 e gen.t l 661, 581 a oden bez. Sept. p t. Oct. t.Se pro h t egee loco neuer 57 ab Bahn bez. 8lpfd. 35 Nov. 22 B. Nov. Dec. 212, bez. Frühf. 22
Leindl pro Centner 15 am Baſſin bez. ſchwimmend l SWing ſchleſiſcher 33 bez.



Erbſen Koch u. Futterwaare 43- 48
Winterraps 90 93
Winterrübſen 87—90
Rüböl loco 122, bez., Aug. Aug. Sept. u. Sept.

Oct. 12 e bez. u. G. Br. Oct. Novbr.
127 bez. u. G. T. Br., Nov. Dec. 12
G., Dec. Jan. 13 12 bez. April Mat 189,
h bez.Leinöl loco 14

Spiritus loco ohne Faß 148 bez. ab Spei
cher I47 e Aug. u. Aug. Sept. 141bez. Br. in. G., Sept. Oct. 147 bez. Br.

G., Oct Nov. 147 bez., u. G., Nov. Dec.
bez. u. G., Br. April Mai 14177

ez
Weizen ſtill. Roggen effektiv war heute ohne Beachtung

und kamen nur kleine Umſätze zu Stande. Termine gaben
heute durch fortgeſetzte Realiſation, trotz der veränderli
chen Witterung und feſter auswärtiger Berichte, nicht un
bedeutend im Preiſe nach, da es den zahlreichen Verkäu
fern gegenüber an entſprechender Kaufluſt fehlte gekünd.

4000 Einr. Hafer feſt. Rübsdl eröffnete in feſter Hal
tung, ermattete im Verlaufe des Geſchäfts nur der April
Termin blieb gut beachtet und wurde etwas beſſer bezahlt.
Spiritus folgte in der Tendenz dem Roggenmarkt, doch
erlangte bei matter Stimmung das Geſchäft keine Ausdeh
nung gekünd. 10,000 Quart.

Breslau, d. 18. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G., 14 Br. Weizen weißer 63- 75
gelber 62—-71 Roggen 39 44 J. Gerſte 32 38

Hafer 29-—32
Stettin d. 18. Auguſt. Weizen 50—565, Aug. u.

Aug. Sept. 56 bez. Sept. Oct. 56 bez. u. G., Frühf.
59 bez. Roggen 34 Aug. u. Sept. Oct. 34/, bez.,
Oct. /Rov. 34 G. Sriet 36 36 bez. Rübödl loco,
Aug. Sept. 127/ Br. Sept. Oct. 12 April Mat 15
Br. Spiritus I4 nominell, Aug. Sept. u. Sept. Oct.
14,, Oct. Nov. 14 Br., Frühj. 14, Br. u. G.

Hamburg, d. 18. Auguſt. Weizen unverändert. Rog
gen Jnhaber erſter Hand eher feſter, aus zweiter Hand
einzeln billiger käuflich. Oel Oct. 27 Mat 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß n
am 19. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 17. Auguſt Abends Fuß 9 Zoll,
am 18. Auguſt Morgens Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 18. Auguſt Vormitt. am neuen Pegel 2 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 18. Auguſt Mittags: 2 Ellen 6 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 17. Auguſt. G. Zieb, Guano, von
Hamburg n. Halle. Am 18. Auguſt. G. Bleichert,
Eiſen, v. Magdeburg n. Deſſau. Chr. Seeger, Eiſen,
v. Magdeburg n. Rieſa. F. Dürre, Güter, v. Magde
burg n. Dresden. Chr. Pfaffenberg, Steinkohlen, von
Hamburg n. Halle.

J

Bekanntmachungen,
Handelsregiſter

Jn unſer Handelsgeſellſchafts Regiſter iſt zu
Nr. Vereins Zuckerfabrik zu Roß
leben Colonne 4. folgender Vermerk:

die Befugnis zur Vertretung der Geſellſchaft Gefälige Adreſſen bittet man unter der Chiffre
hat hinſichtlich

des Johann Gottlieb Lebrecht
Meitz zu Bottendorf

und
des Adam Gottlieb Liebhold zu
Schönewerda

aufgehört und iſt auf
Auguſt Friedrich Bleichrodt zu
Bottendorf

und
Andreas Karl Längrich zu Eß

mann sdorf
übergegangen, t

zufolge Verfügung vom heutigen Tage einge
tragen worden ſolche unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung

Querfurt, den 9 Auguſt 1864
Königl. Kreis- Gericht l. Abtheilung.

Freiwilliger Verkauf.
Das zu Sangerhauſen am Kornmarkte

gelegene dem Fleiſchermeiſter Karl Hilpert
zugehörige Wohnhaus nebſt Scheune Seitenge
bäude und Stallung, ſoll in dem auf

den 26. Auguſt o
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer anberaumten Ter
mine an den Meiſtbietenden verkauft werden
und lade Kaufluſtige mit dem Bemerken ein
daß das zum Verkauf geſtellte Wohnhaus die

Heſſe.

nen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der

vorzüglichſte Geſchäftslage hat und vor 20 Jah
ren neu erbaut worden iſt.
Sangerhauſen ven 15 Aug. 1864.

Der Juſtiz: Rath und Notar

Freiwillige Rittergutsverſteigerung.

Das 2 Stunde von der Eiſenbahnſtation
Eroſſen bei Gera und 1 Stunde von Eiſenberg
entfernt gelegene Rittergut Hainſpitz, welches

Acker t Ruthen Gehöfte mit Gärten,
Gärten,

1356 56 Feld,34 442 Wieſen,21 192 Leeden und Triften,
22 e 176 See, Wall, Teich

und Bach,
3 129 Luſtwäldchen,
29 43 Holz,2 96 Wege,Sa.: 256 Acker 198 Ruthen,

den Acker zu 200 zehnelligen [DRuthen
S 2 Preußiſchen Morgen gerechnet,

umfaßt und mit 8199, e Steuereinheiten be
legt iſt, ſoll mit den ſämmtlichen Jnventarien,
namentlich auch mit der diesjährigen Erndte,
durch den unterzeichneten Notar öffentlich meiſt

bietend verſteigert werden.
Hierzu habe ich Termin auf

ittwoch den 24. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

angeſetzt und erſuche ich alle Erſtehungsluſtige,
ſich gedachten Tages zur gedachten Stunde an

Ort und Stelle einzufinden.
Die Kaufbedingungen können vor dem er
mine bei dem Unterzeichneten und auf dem Rit
„tergute Hainſpitz eingeſehen, ſowie gegen
Vergütung der Kopiglien in Abſchrift bezogen
werden.

Eiſenberg, am 20. Juli 1864.
Ernſt Greß,

Herzogl. Sächſ. Notar.
Ein Theilnehmer oder auch Käufer

wird geſucht zu einem ſehr lohnenden Geſchäft,
was zum Vortheil vergrößert werden muß.
Daſſelbe kann von einem Jeden, wenn auch
nicht Sachkenner, verwaltet werden. Offerten
M. 104 franco befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Eine Waſſermühle mit 2— 3000 und
eine Windmühle mit 1000 Anzahlung ver

kauft L. Ehrenberg.
Ein gebildetes Mädchen ſchon in geſetzten

Jahren, die in der Küche, ſowie in allen feinen
weiblichen Arbeiten ſehr erfahren iſt und die ſelb
ſtändige Führung einer Wirthſchaft verſteht, ſucht

ſofort oder zum 1. October Stellung, entweder
bei einem älteren Herrn als Stütze der Haus

frau oder auch bei einer alleinſtehenden Dame.

A. B. poste restante Mers eburs niederzulegen.
In dem dicht am Geiſtthore hier frei und

ſchön belegenen Garten, jetzt dem Particulier
Richter in Hamburg gehbrig, ſollen meh
rere Bauſtellen ſofort preiswerth verkauft
werden. Wegen der vorzüglich ſchönen Ecklage,
ſo gut wie in der Stadt würde ſich das Ganze
auch zu irgend einem Unternehmen beſtens eig

Maurermeiſter Speerreuter.
Eine gegenwärtig noch active, in der Mol

kerei erfahrene Wirthſchafts Mamſell ſucht zum
Det. e. auf einem nicht zu großen Gute als

Fran co- Offerten unter B. A. befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Gehülfen-Geſuch.
Zwei ſolide, in kleiner Arbeit geübt und nur

gute Arbeit liefernde Uhrmacher finden einer ſo
fort, und der andere zum 1. October e. bei gu
tem Lohn und anſtändiger Behandlung dauern
de Beſchäftigung bei

Julius Noſt, Uhrmacher in Zeitz
Lehrling Geſuch.

Für meine Handlung findet ein junger Mann
ſofort oder 1. October Aufnahme bei

W Von höchſten Medieinalſtellen ap
probirt, chemiſch geprüft und beſtens

empfohlen
von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, Pro
feſſor der Phyſik und Chemie an der Univerſität

ſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Medi
cinalrath Dr. Kopp in München, ſowie von
vielen anderen in und ausländiſchen renom
C mirten Aerzten und Chemikern.

W BAU DAT I Aoder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen, reinen, weißen
Haut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ſichtsfalten, Sommerſproſſen, Leber und ande
rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger

Hautunreinheiten.
Seit 27 Jahren bei beiden Geſchlechtern in

großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche
bewunderns würdige Zartheit, Weiße und Weiche
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Sommerſproſſen Le
ber und andere gelbe und braune Flecken ver
ſchwinden auf den Gebrauch dieſer Seife, wie
der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden
Sonne. Preis 6 das kleine und 12
das große Glas Mailündischer Haarbai-
sam zu 15 H und 9 Bau de MIIIe
Meurs zu 5 z und 10 Es Bonquet
von Unvergleichlichem Wohlgeruch zu 4 8
und 16 Extraſt d'Eau de ologne
trüple von hervorragender Qualität zu 10
und 5 das Glas; Anadolt oder drienta
liſche Zahnreinigungsmaſſe in SGläſern zu 20
und 10 und in Schachteln zu 6 und zu
3 Essence of Spring-Flowers (Früh
lingsblüthenEſſenz) zu 6 und 12
Rispommade à 5 und 10 M das Glas
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der
Betrage und 2 für Verpackung und Poſt
ſchein werden kranco erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/ Saale bei

Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

t Das Lied„Die Preußen und der Prinz“,
für Männer und Kinderſtimmen à 2 De
und für 1 Singſtimme mit Elavierbegleitung

iſt in größern Partieen mit höchſtem
Rabatt Und im Einzelnen zu beziehen beim Ver
faſſer A. Thierbach, Cantor in O elitzſch.

Aufforderung
Ein gut renommirtes und aus mehreren jun

gen Damen und einigen Herren beſtehendes
Sänger Chor mit Muſikbegleitung findet bei
guten Leiſtungen zum bevorſtehenden Wieſen
markt in meinem Zelte, nach Verhältniſſen auf
8 Tage ein gutes Engagement.

Eisleben, am 17. Auguſt 1864.
E. A. Seidler, Reſtaurateur,

Bierhalle zur Müntze.
Ein hundert Arbeiter, Verdienſt 25 30

können ſich melden in Teutſchenthal
Bauunternehmer
N. Schneider.

Blaſebälge bei Lange's Söhne,

arm ine Fabri-kat, zu billigſten Preiſen bei H. Neinicke,
große Ulrichsſtraße 10.

Eine Conditorei wird baldigſt zu übernehmen
geſucht. Offerten mit Angabe der nöthigen Be

Siegmund Fiedler, Markt 16
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

dingungen ſind unter A. R. r. I. poste re
stante Hallea/S. niederzulegen.

Erlangen vorm. Kreis und Stadtgerichtsphy
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ſchaftliche Schattenſeite.
beſchränkt auf die deutſchen Staaten. Dieſer Freiwilligkeit wegen hat der

Zollverein kein Recht, irgend einen deutſchen Bundesſtaat zum Eintritt in die
Zollgemeinſchaft zu zwingen. Eben ſo wenig aber iſt er verpflichtet zur Auf
nahme eines Staates deſſen Gemeinſchaft er nicht will oder zum Abſchluß

heit als ſein gutes Recht zu

Zweite Beilage zu I 191 der Halliſchen Zeitung (imm G. Vchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 20. Auguſt 1864.

Der Jollverein Oeſterreich und die Sonderbündler.
9.

Schlußbetrachtungen.
(Fortſetzung.)

Der Zollverein iſt die thätige, die ſchaffende und wirkende Seite, die
eigentliche Verkörperung des deutſchen Bundes. Für die Handelspolitik,
dieſe weltbewegende Seele in dem Kunſtwerke der heutigen Staatenpolitik,
gibt es im Auslande keinen deutſchen Bund der Zollverein hat den Bund
vollſtändig abſorbirt.

Von dem Augenblick an, da der Zollverein ſich aus ſich ſelbſt heraus
gearbeitet und die Anerkennung des Auslandes errungen da beginnen
Oeſterreichs rückſichtsloſe Agitationen gegen dieſen Verein. Mit der Bundes
akte in der Hand pocht es an die Pforten des Zollvereins und auf Grund
deſſelben Artikels mit dem es jede kommerzielle Einheit Deutſchlands aus
Deutſchland hinaus gewieſen hat verlangt es dieſelbe, obwohl von ihm
ſeit 40 Jahren verworfene, Einheit Deutſchlands.

Die Wiener Politik hätte ihre Forderungen in Form von Anträgen
an die Bundesverſammlung ſtellen ſollen. Dort iſt das Forum, wo ſo
tief greifende Rechtsfragen entſchieden werden und zwar nach Jnhalt der
Grundakte. Warum tritt Oeſterreich nicht beim Bundestage, ſeinem eig
nen Schoßkinde, mit ſeinen Anträgen auf? Weil es aus den Erfahrun
gen über ſeine Anträge auf den Eintritt der ganzen Monarchie weiß, daß

es abgewieſen wird weil es weiß, daß, läge im Artikel 19 wirklich eine
Verpflichtung zur Herſtellung einer kommerziellen Einheit ihm geſagt
würde, nur für die öſterreichiſchen Bundesländer ſei Platz in der deutſchen

weil es weiß, daß man ihm aus den Akten ſeine eigenen frühern Erklä
rungen vorlegen, und es einfach ab und zur Ruhe verweiſen wird.

Die öſterreichiſche Politik zog es vor, auf dem Gebiete der Diploma
tie zu verſuchen, ob ſie hier ihre Abſichten erreichen könnte. Als Bundes
ſtaat, wiederum mit der Bundesakte in der Hand verlangt ſie auf dem Gebiete
der freien Verträge zuerſt den Eintritt ihres ganzen germanoſlavi
ſchen Reiches in den deutſchen Zollverein, und nachdem ſie von ihren
eigenen Jnduſtriellen belehrt, wie wenig ihnen mit einer ſolchen Gemein
ſchaft gedient iſt, verlangt ſte, abermals mit der Bundesakte in ihrem
Felleiſen den Abſchluß eines Händelsvertrages mit beſtimmter Vorſchrift

über Bevorzugungen, die nur ihr und keinem Handelsvolke in der Welt
gewährt werden ſollen.

Wenn rothhaarige Barbaren wie die Engländer in China genannt
wurden einen Handelsvertrag von dem Mittelreiche der chineſiſchen Zöpfe
mit Beiſeiteſetzung alles diplomatiſchen Anſtandes erzwingen, ſo mag man
dafür in der Stärke Englands und in dem allgemeinen Entwickelungsgange

der Kultur einige Entſchuldigung finden.
Wie aber kommt Oeſterreich dazu, die Stelle rothhaariger Barbaren

gegen ſeine eigenen deutſchen Bundesfreunde zu übernehmen Sind die
deutſchen Staaten Oeſterreich gegenüber chineſiſche Zopf und Perrücken
ſtaaten, die in ihrer hinteraſiatiſchen Verſtocktheit nur durch die ſtärkſten
Uebergriffe zur Beſinnung gebracht werden können

Der Zollverein iſt aus freien Verträgen zu deren Abſchluß die ein
zelnen deutſchen Staaten vollkommen berechtigt ſind, hervorgegangen das
iſt ſein ſtaats und völkerrechtlicher Vorzug und ſeine nationale und wirth

Der Zutritt zu dieſem Verein iſt ein freiwilliger,

eines Handelsvertrages, der ihm und ſeinen Intereſſen nicht zuſagt ſich
zwingen zu laſſen. Der Zollverein hat als ſolcher gegen Mecklenburg, Lüdveck
und Hamburg obgleich ſie deutſche Bundesſtaaten ſind kein Recht we

der was den Eintritt in die Gemeinſchaft noch was den Abſchluß eines
Handelsvertrages betrifft. Ganz in der nämlichen Weiſe hat Oeſterreich
kein Recht ſeine Aufnahme mit Gewalt ertrotzen zu wollen, zumal von

ſeinem Reiche nur 30 zum deutſchen Bunde gehören und 70 auf
nicht deutſches Gebiet kommen. Es hat kein Recht, im Namen der Bun
desakte einen Handelsvertrag zu fordern und noch weniger ein Recht, für

den Vertrag Bedingungen vorzuſchreiben, die wie Befehle vom Lehnsherrn
der Vaſall unweigerlich und gehorſamſt annehmen muß.

Um ſeine in der Geſchichte der Handelsverträge beiſpielloſe Verwegen
begründen, beruft ſich Oeſterreich auf den

Handelsvertrag vom 19. Febr. 1853.
So wenig die deutſche Bundesakte dem öſterreichiſchen Vorgehen einen

rechtlichen Anhalt bietet, noch viel weniger kann ſich die Wiener Politik
auf den Handelsvertrag berufen um daraus die Berechtigung ſeiner For

derungen herzüleiten.
Der Vertrag iſt wie jeder freie Vertrag unter unabhängigen freien

und gleichberechtigten Staaten das Produkt des freien Entſchluſſes von bei
den Paciscenten. Wiederholen wir zum beſſern Verſtändniß wortgetreu die
Hauptbeſtimmungen auf welche ſich Oeſterreich beruft, um ſeine Ueber
griffe zu rechtfertigen.

„Artikel I. Die kontrahirenden Theile verpflichten ſich, den gegen
ſeitigen Verkehr zwiſchen ihren Landen durch keinerlei Einfuhr Ausfuhr
und Durchfuhrverbote zu hemmen.

Art. 2. Hinſichtlich des Betrags, der Sicherung und der Erhebung
der Eingangs, Ausgangs und Dürchgangs- Abgaben dürfen von keinem

der beiden kontrahirenden Theile dritte Staaten günſtiger als der andere
kontrahirende Theil behandelt werden. Jede dritten Staaten in dieſen Be
ziehungen eingeräumte Begünſtigung iſt daher ohne Gegenleiſtung dem an
dern kontrahirenden Theile gleichzeitig einzuräumen.

e e

Art. 4. Wenn während der Dauer des gegenwärtigen Vertrages in
dem Gebiete des einen oder des andern der kontrahirenden Staaten Er
höhungen der allgemein tarifmäßigen Eingangszölle gegen den gegenwärtig
giltigen Tarif eintreten ſollten ſo bleiben dieſe auf die vereinbarten Ver
kehrserleichterungen ohne Einfluß.

Art. 19. Die kontrahirenden Staaten werden noch im Laufe des
Jahres 1853 über eine allgemeine Münzkonvention in Unterhandlung treten.

Art. 25. Die Dauer dieſes Vertrages wird auf 12 Jahre,
alſo vom 1. Januar 1854 bis zum 31. December 1865
feſtgeſtellt.

Es werden im Jahre 1860 Kommiſſarien der kontrahirenden Stag
ten zuſammentreten, um über die Zolleinigung zwiſchen den beiden kon
trahirenden Theilen und den ihrem Zollverbande angehörigen Staaten oder,
falls eine ſolche Einigung nicht zu Stande gebracht werden könnte über
weiter gehende, als die am 1. Jan. 1854 eintretenden Verkehrserleich
terungen und über möglichſte Annäherung und Gleichſtellung der beiderſeiti
gen. Zolltarife zu unterhandeln.“

Das ſind die wichtigſten Beſtimmungen des Vertrags ſie enthalten
nichts was der öſterreichiſchen Politik über die Dauer deſſelben hinaus
irgend ein Recht ertheilte. Die im Artikel 25 vorbehaltene kommiſſari
ſche Behandlung zur Vorbereitung anderweiter Erleichterungen des Ver
kehrs oder der Vereinigung beider Gebiete iſt ein Verſprechen, bei einem
Projekte mit zu wirken das mit dem 31. Dec. 1865 erliſcht. Wie der
Zollverein, aus ganz gleichen freien Verträgen unabhängiger Staaten hervor

gegangen mit dem 31. Dec. 1865 erliſcht, wenn er nicht erneuert wird wie
Handelsunion, das Reich müſſe alſo auseinander geriſſen werden endlich überhaupt jeder Handelsvertrag mit dem Ablauf ſeiner ſtipulirten Dauer als

Ganzes in allen ſeinen Beſtimmungen zu exiſtiren vollſtändig aufhört, ſolhat
auch der Februarvertrag mit allen ſeinen Projekten und Verheißungen ſeine
Kraft und ſeine Exiſtenz für immer verloren und ſelbſt die Feder des größ
ten politiſchen ünd diplomatiſchen Rabuliſten iſt ohnmächtig, dem abgeſchie
denen und begrabenen Leichnam neues Leben einzuflößen Der Zollverein
wird dieſen, dem Todtenreiche verfallenen Vertrag gewiſſenhaft bis zum
letzten Augenblick erfüllen aber nicht eine Sekunde länger. So bringt
es die internationale Vertragstreue mit ſich

Oeſterreich dagegen kann ſich einer gleichen Vertragstreue nicht. rühmen.
In den Jahren 1859/60 ſchwebten im Zollverein auf Antrag Preu

ßens Verhandlungen über Aufhebung der Durchfuhrzölle; die Verhandlun
gen machten Aufſehen in der Preſſe und bildeten den Gegenſtand der öffent
lichen Debatte. Jm December 1860 wurde endlich beſchloſſen, den Trän
ſitverkehr am März 1864 frei zu geben Oeſterreich hatte Zeit genug
gehabt, ſich ſeiner Pflichten zu erinnern und die ewig wiederholten Ver
ſicherungen wahr zu machen. Statt aber zu erwägen daß die Tranſit
freiheit für den öſterreichiſchen Handel von großem Werthe ſei, und darauf
zu denken welchen Erſatz es dem Zollverein biete verlangte es von Preu
ßen, es ſolle Kommiſſarien zur Berathung über Erleichterungen des Ver
kehrs ſenden Preußen antwortete mit dem Geſetze über die Freiheit der
Düurchfuhr und ſandte keine Kommiſſare. Ungegchteta dieſer in der Sache
ſelbſt gelegenen Schärfe der Erinnerung bedurfte Deſterreich noch einer
Zeit von 18 Monaten, es nahm vom Zollverein Durchfuhrzölle, während
es ſelbſt im Zollverein davon befreit war, bis es endlich am 1. Septem
ber 1862 Tranſitfreiheit gewährte.

Schon dieſer eine Fall ſollte Süddeutſchland und alle ſogenannten
Großdeutſchen belehren, was Deutſchland von Oeſterreich zu erwarten hätte,
wenn ihm das Recht zuſtände, über das deutſche Zollſyſtem mit zu ent
ſcheiden.

(Fortſetzung folgt.)

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 18. Auguſt. Wie die „General-Correſpondenz“ ver

nimmt, ſoll die Eröffnung der Friedensverhandlungen in nächſter Woche
ſtattfinden.

Großbritannien und Jrland.
London d. 15. Aug. Man iſt im Allgemeinen der Anſicht ge

weſen ſagt „Times““ das Verhalten des Kaiſers der Franzoſen
in Bezug auf Hänemark habe ſeinen Grund in dem Wunſche gehabt,
an England Vergeltung dafür zu üben, daß es ſich weigerte ſich mit
ihm an einem polniſchen Kriege zu betheiligen. Möglich, daß dies
wahr iſt z denn die Stellung Frankreichs zu Polen hat große Aehnlich
keit mit der Stellung Englands zu Dänemark. Wir lehnſen es in
Gemäßheit einer feſtſtehenden Politik ab, Krieg gegen das ruſſiſche Reich
zu führen. Das am Rande einer Kriegserklärung ſtehende Frankreich
zog ſich zurück und ſah zu, wie die Nation, welche ſo viel von ihm
gehofft, welche ſich im Vertrauen auf Frankreich erhoben hatte und
deren Aufſtand von Frankreich mit Geld Waffen und Munition un
terſtützt worden war, erdrückt wurde. Aus Rache weigerte ſich Frank
reich, irgend etwas zur Vertheidigung einer Nation zu thun an wel
cher das engliſche Volk ein beſonderes Jntereſſe nahm. Beide Natio
nen haben geſehen wie die drei nordiſchen Mächte ſich nicht um ihre
Politik kümmerten. Und doch iſt es jetzt allgemein Mode, gerade über
England zu ſpotten und man vergißt ganz, daß Frankreich eine ärgere
Schlappe erlitten, indem es geſehen hat, wie die Nation, zu deren
Kämpen es ſich aufgeworfen hatte, Leiden erdulden mußte, die weit
größer ſind als die, von welchen Dänemark heimgeſucht worden iſt.
Und doch bleibt Dänemark am Ende noch immer im unverſehrten Be
ſitze ſeines urſprünglichen Nationalgebietes, und wenn ſeine Staats
männer auf guten Rath gehört hätten, ſo würden ſie beſſere Bedin-



gungen erlangt haben. uvon Frankreich ermuthigt und unterſtützt wurde, liegt jetzt zu Boden
getreten und blutend da, um nie wieder aufzuſtehen.

Spanien.
Aus Madrid wird die Verbannung des Generals Prim gemel

det. Die „Köln. Ztg.“ berichtet darüber Am 7. Aug. ſpät Abends
ſaß im Caſino zu Madrid ein Haäuflein namhafter politiſcher Perſön
lichkeiten beiſammen. Was ſie geſprochen ſtehe dahin was ihnen zu
getraut wurde, beweiſt der Umſtand, daß ſich die Thür aufthat und
den. Herren Caſinomitgliedern bedeutet ward, ſie hätten noch dieſe
Nacht, Der hierhin, Jener dorthin in die Provinz abzureiſen. Unter
den Ausgewieſenen befanden ſich die Generale Contreras, Milans, der
Graf v. Cuba ſelbſt, ſowie mehrere andere Freunde Prim's. Die Ge
nerale ſperrten und drehten ſich, und da Pacheco wieder ſtutzig zu wer
den ſchien, während auf progreſſiſtiſcher Seite Alles ruhig blieb, ſo er
folgten neue Verbandlungen.
vor nicht langer Zeit Prim ſehr in Gnaden ſtand feſt, und am 13.
Auguſt erſchien ein Decret, das ihm Oviedo als Aufenthalt anwies,
während mit den minder gefürchteten Generalen weniger Rückſicht ge
nommen und ſie theils in obſcure Provinzialneſter, theils nach den Jn
ſeln verbannt wurden. Prim hat ſich ſchließlich auch beugen müſſen
und ſeine Madrider Freunde haben für ihn Nichts mehr zu thun ge
wagt, als ihm mit harmloſer Oſtentalion ein Beileidsgeleite zum Bahn
hofe zu geben.

Vermiſchtes.
Minden, d 15. Aug. Bei dem Abmarſch der dän iſſchen

Gefangenen ereignete es ſich geſtern, daß ein Däne nicht mit fort
wollte ſondern ſo von der Tapferkeit und Liebenswürdigkeit der Preu
ßen eingenommen war daß er gleich in dieſſeitige Dienſte treten wollte.
Er ließ ſich zum Mitfahren erſt bewegen nachdem ihm geſagt worden
erſ müſſe ſich erſt bei ſeinen Behörden abmelden und könne dann wie
der hier eintreten das will er denn auch thun

Aber Polen welches von Anfang bis zu Ende

Jndeß blieb die Königin bei der noch

4Auch in St. Gallen waren Straßen und Felder kurze Zeit weiß ge
färbt und man hätte ordentliche Schneeballen machen können.

Bad Wittekind bei Giebichenſtein.
Se Hoheit der regierende Herzog Ernſt von Sachſen Alten

burgaiſt am 18. Auguſt Nachmittags mit Gefolge hier eingetroffen,
um während der Kur ſeiner hohen Gemahlin hierſelbſt zu verweilen

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vow 18. bis 19. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kroſigk a. Poplitz. Hr. Juſtizrath Stein
m. Tochter a. Gumbinnen. Hr. Reg. Aſſeſſor Reuſcher g. Merſeburg. Die
Hrrn. Kauff. Wüſt a. Vlotho a. W. Becker a. Zwickau Schultze a. Potsdam
Ziegler a. Stendal, Horſt a. Magdeburg Richter a. Leipzig.

Goldner Ring Frau Rent. Thieme m. Couſine u. Frau Gaſthofsbeſ. Thieme
a. Artern. Hr. Seifen Fabrik. Bormann a. Treuenbrietzen. Die Hrrn. Kaußg.
Riegel a. Würzburg Schreiber a. Magdeburg Helft a. Chemnitz Dellmar u.
Korof a. Berlin. Hr. Herz. Hofmuſikus Kelſch.

Goldner Löwe. Die Hrrr. Kauf Hanſen a. Nürnberg, Gumpel a. Bernburg,
Schmidt a. Deſſau Roſenthal a. Berlin Habermann a. Liegnitz. Hr. Fabrik.
Rösler a. Breslau. Hr. Schachtmſtr. Gammelmann a. Neuſtadt a. H.

Stadt Hamburg. Hr.
Paſtor Sember m. Fam. angenſalza. Hr. Cand. theol Schulz a. Croſ
ſen a. O. Hr. Rent. Wilſen m. Gem a. Oſtende. Frau Geh. Räthin Loppe
a. Berlin. Hr. Geh. Rath Laage m. Gem. a. Eisleben. Hr. Prof. Känitz
m. 2.Töchtern g. Dorpat. Die Hrrn. Kaufi. Levy a. Stettin, Herkert a. Rü
desheim, Bäth u. Latzen a. Düſſeldorf, Schmidt a. Delitzſch, Wernſtein a. Ber
lin, Kropff a. Nordhauſen, Bachmann a. Halberſtadt, Dünnke a. Magdeburg

Mente's Höétel. Die Hrrn. Kaufl. Salewski u. Degra m. Fam. a. Berlin,
Schwant a. Salze. Hr. Gutsbeſ. Weber m. Fam. a. Gr. Ziethen. Hr. Dir.
Schulz a. Wildſchütz. Hr. Fabrik. Koock m. Fam. a. Frankfurt a. O. Hr.
Muſiklehrer Nürnberger u. Fr. v. Gutzmann a. Berlin.
Magdeburg. Hr. Privat. Hinrichs a. Greifswald. Frau Rent. Wohlſtadt a.
Prag.

Hötel Victoria Hr. Rent. Biedermann a. Madingen. Frau v. Meltzing
Hr. Privat. Winckler a. Bres

Die Hrrn. Kaufl. Rietſch a. Frankfurt, Schulze a. Magdeburg, Segmann
a. Hannover. Hr. Oekon. Gerricke a. Reith.
lau.
a. Hamburg, Wagner a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

n ret Hellwig m. Sohn a. Frankfurt a. O. Hr.
a.

Hr. Agent Claus a.

Aus der Schweiz d. 13. Auguſt.
Blätter berichten über einen Schneefall, der auf die heißen Auguſt
tage plötzlich am Donnerstag Nachmittag folgte.
nicht nur die Berge und Höhen ſondern auch die Niederungen. Jn
Gais fiel er ſo ſtark, daß man auf demſelben hätte ſchlitten können.

Die Appenzelliſchen
Luftdruck 333,76 Par. L. 333,28 Par. L. 333,02 Par. L. 338,35 Par. L.

Der Schnee bedeckte Ounſtdruck 3,38 Par. L. 3,76 Par. L. 4,00 Par. L. 3,35 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 68 pCt. 83 pCt. 79 pCt.
Luftwärme 7,6 G. Rm. 11,8 G. Rm. 10,2 G. Rm. 9,9 G. R.

18. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Ubr. Tagesmittel.

Bekanntmachungen.
Vom 19. d ab bis Ende September bin ich

in Halle nicht anwesend; meine Rückkunft
werde ich durch diese Zeitung bekannt machen.

Halle, dem 16. August 1864.
Dr. BIasimus Geh. Med--Rath.

Vom 29. August bis zum
25. September bin ſich nicht

in Malle anwesend.
Prof. Dr. Graefe.

Auction.
Jm Auftrage des Königl. Kreis Gerichts zu

Halle, anhängiger Konkurs des Herrn Herr
mann Opitz zu Oeltzen bei Merſeburg, ſollen
einige alte Tiſche, Stühle, Bänke und andere
Gegenſtände, ſowie ein gutes brauchbares Bohr
zeug auf den Freitag, als den 26. Auguſt 1864,
Nachmittags 4 Uhr im Krietſch'ſchen Gaſt
hauſe in Zſcherben meiſtbiekend gegen baare

Zahlung verkauft werden
Das Dorfgericht.
Dönitz, Schulze.

Dankſagung-
Die Gemeinde Zäckwar hält es für ihre

Pflicht, dem Herrn Glockengießer G. Ulrich
zu Laucha für die Anfertigung einer neuen
Glocke in die hieſige Kirche und für die Pünkt
lichkeit und Uneigennützigkeit, welche derſelbe bei
der Uebergabe der neuen Glocke bewieſen hat,
hierdurch öffentlich Dank zu ſagen mit dem Wun
ſche daß dem c. Ulrich aus der Nähe und
Ferne recht viele in ſein Metier gehörende Auf
träge zugehen mögen.

Zäckwar bei Köſen, den 15. Auguſt 1864.
Der Gemeindevorſtand.

Schmidt.

Verſicherungen gegen die am 15.
September ſtattfindende Verlooſung von
Preuß. Prämien- Anleihen nehme ich
auch in dieſem Jahre an.

Halle a/Saale.
Reinhold Steckner.

Eine Dame ſucht in einem anſtändigen Hauſe
zum 1. October eine Wohnung von St. K.

Grundecapital
Reſervefonds

gen aber feſten Prämien.

Louis Reussner,
Halle a/S.

kleine Ulrichsſtraße Nr. 9.

DBDeutecher FPhönix,
Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft

in Frankfurt a M.
5,500,000 fl.

1,075, 116 fl.
empfiehlt ſich den Herren Oekonomen zur diesjährigen Erndte zur Verſicherung von Getreide

in Scheunen und Diemen, Futtervorräthe, Vieh, Mobiliar c. zu ſehr billi
Diemen- Verſicherungen werden angenommen auch ohne Verpflich

tung, das Getreide in den Scheunen mit zu verſichern
Schönceet,

Halle a/S.
Franckenſtraße Nr. 2.

Jm Hauſe Königsſtr. 1I8 ſind ſo
fort zu vermiethen: Eine große Fa
milien- Wohnung mit oder ohne an
grenzendem großen Laden u. Comptoir
im hohen Parterre, die herrſchaftli
che Wohnung im zweiten Stock, aus
7 Zimmern und einem Salon nebſt

ubehör beſtehend, ſowie im dritten
tock zwei geräumige Logis. Nä-

heres bei M. Wräest, gr. Steinſtr.
Nr. 17 parterre.

Die 2te Etage von 10 Piecen des Hauſes
Königsſtraßes Nr. 9 iſt ganz oder getheilt zu
vermiethen und ſofort oder 1. Oct. zu beziehen.

J. David's Möbel -Magazin,
Berlin Scharrenſtr. 10,

der Petrikirche gegenüber.
Größte Auswahl von Mahagoni und
Nußbaum- Möbel in ſollder Arbeit
zu billigen Preiſen. Preiscourante ſtehen
gratis zu Dienſten.

Eine neumelkelnde Kuh mit dem
S Kalbe ſteht zu verkaufen in

Räthern bei Teicha Nr. 7.
Topfpflanzen Bouquets, Kränze und Obſt

wird verkauft ig der Gärtnerei von
Ed. Glück in Nietleben.

Ein junger Mann (Kavalleriſt) ſucht als
Reitknecht eine Stelle. Zu erfragen

zu. Zubehör. Zu melden Leipzigerſtr. O4, 2 Tr. h. gr. Klausſtraße Nr. 4, 2 Tr.

Jn unſerm Verlage erſcheinen
Deutſche Abende.

ine
Novellen Sammlung

Wir nehmen in dieſe Sammlung die inter
eſſanteſten und ſpannendſten Erzählungen auf,
die wir in unſerer Novellen Zeitung bringen
und verfolgen damit, um dem Wunſche vieler
Leſer zu genügen, den Zweck: ihnen die einzel
nen Novellen gleich als ein fertiges Ganzes dar
zubieten, in deſſen ruhigem Genuß ſie nicht durch
wiederholtes Warten auf Fortſetzungen geſtört
werden.

Wir ſtellen die Preiſe der einzelnen Bände
überdies ſo, daß ſie einem größern Publikum
zugänglich werden und machen namentlich Leih
bibliötheken und Leſezirkel auf unſer Un
ternehmen aufmerkſam.

Bis jetzt wurden ausgegeben
1. Band Novellen von Ewald Aug. König

broſch. 24 Ngr.
2. Novellen von Adolph Görling und

Carl v. Keſſel. broſch. 18 Ngr.
Novellen von Agnes Leſſad und Ewald

A. König broſch. 18 Ngr.
4. Novellen von Julius Mühlfeld.

broſch. 18 Ngr.
Leipzig, Anfang Auguſt 1864.

Dürr'ſche Buchhandlung.
Die BelEtage in der Brüderſtraße

No. 9, beſtehend aus AStuben, Kam-
mern, Küche, Entréeverſchluß, als
Vodenraum u. Keller, iſt vom I. Oet.
a. e. zu beziehen.



de

lli

minariſt.

Ein Thierarzt
ann die einträgliche Praxis eines Kollegen ſo

ſort übernehmen. Reflect. bel. ihre Adr. sub
r. 895 an A. Netemeyer's Zeitungs-
Bureau in Berlin einzuſenden.
Ein Stadtgut mit 80 Mrg. Areal, ſchönen

Gebäuden, Gärten, durchſchnittlich Raps und
Weizen Boden Milchwirthſchaft, mit vorzüg-
cher Ernte, Preis 16 Mille bei 7 Mille Anzah
lung weiſt nach
L. Flinzer in W engelsdorf b. Dürrenberg.

Ein Stadtgütchen mit 33 Mrg. vorzüglichem
Boden, guten Gebäuden und Jnventar, Preis
6500 A bei 3000 Anzahl. S. Flinzer.

Eine Stadt und eine Landſchmiede mit ſehr
guter Nahrung, im Preis von 2 bis 3000
bei Anzahlung weiſt nach D. Flinzer-

Zwei recht nahrhafte Material Geſchäfte auf
dem Lande, mit etwas Acker, Umſatz ſehr gut,
Preis 2000 bei Anzahlung weiſt nach

L. Flinzer-
Ein Haus wo flotte Schlächterei betrieben

und noch ein Miethszins von 60 bezogen
wird, ſehr vortheilhaft, im Preis von 2000
mit Anzahlung, weiſt nach
L. Flinzer in Wengelsdorf b. Dürrenberg.

Ein altes flottes Uhrengeſchäft, in einer Pro
vinzialſtadt von 30,000 Einwohnern, habe ich
wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſofort bei
1000 Anzahl. zu verkaufen. L. Flinzer.

Werkmeiſter-Geſuch.
Für eine, in der Provinz Sachſen unweit

einer größeren Stadt belegene Paraffinfabrik
wird zu ſofortigem Antritt ein erſter Werk
meiſter, der zugleich den Poſten eines Maſchi
nenmeiſters verſehen ſoll, bei 400 Gehalt,

freier Wohnung auf dem Werke, freiem Brenn
Material und Licht, geſucht. Qualiſizirte Re
flektanten aus der Claſſe der Maſchinen Mon
teure wollen ſich unter Vorzeigung ihrer Atteſte
bei Hrn. Dedo Müller in Cöthen, oder
bei Hrn. Einfahrer Rienecker in Bernburg
perſönlich melden.

Eine alleinſtehende Dame in geſetzten Jahren,
mit 800 Vermögen wünſcht ſelbſtſtändige

Stellung in einem Haushalte durch
A. Kuckenburg, Leipzigerſtraße 13.

Auch ſind 2000, 1800, 1500, 1200, 1000,
800, 500 und 200 auszuleihen.

Theilnehmer mit 8000 davon die
Hälfte disponibel, zur ſoförtigen Anlage einer
Schweelerei geſucht. Franco- Off. sub R.
poste restante Lauechstädt.

Ein Unverheiratheter Rüben-Aufſeher findet
ſogleich einen Dienſt auf dem

Rittergute Quetz bei Zörbig.

Zum Beſuche hieſiger Schulen finden
Knaben eine billige Penſion durch Ed.
Stückrath in d. Zigs. Exped. Markt Nr. 20.

Rachhülfe- und Muſikſtunden ertheilt ein Se
Näheres zu erfragen Brunoswarte

Nr. 11.
Penſion für Töchter in Merſeburg.

Töchter auswärtiger Eltern welche eine gute
Schule beſuchen ſollen oder nach der Confirma
tion ſich noch aus zubilden wünſchen, finden liebe
volle Aufnahme, gewiſſenhafte Leitung und Nach
hülfe in unſerem Penſionat.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1864.
Die Schweſtern F. und L. Mölle,

r Oberbreiteſtraße.
Verpachtung einer Schmiede in der

Stadt Radegaſt.
Die früher Lauenſche Schmiede in der

Stadt Radegaſt in Anhalt in der ſchönſten
Lage der Stadt am Markte gelegen wo die
SchmiedeProfeſſion ſeit langen Jahren mit ſehr
gutem Erfolg betrieben worden iſt, ſoll mit
ſämmtlichem vorhandenen Schmiede Handwerk
zeug unter ſehr günſtigen Bedingungen auf meh
rere Jahre, Donnerstag den 1. Sept. Nachmit
tags 1. Uhr im Gaſthofe zum Prinzen von
Anhalt allhier, öffentlich meiſtbietend verpach-

tet werden. Jm Auſtrage:

mehrere Grundbeſitzer zuſammentreten können beſchloſſen.

Viehmarlctin-Aändenau G.S Dienstag den 30. August 1864.

Zur Beſorgung von In ſowie zum Mi Und Ver Kauf von
Werthpapieren in Gelee enpfiebit ſich Chr. Kind.

Die geſtrickten GeſundheitsFlanelle
aus der Tricot Fabrik von Eleſſe in Luxemburg ſind als ein weſentlicher Fortſchritt der
Induſtrie zu betrachten da die bisher in Sachſen England c. fabricirten wollenen Unterjacken
von Kammgarnen eiſtens gewebt und wie die gewebten Flanelle oder Moltongs durch Schwefel
weiß gemacht ſind. Durch das Schwefeln werden aber die natürlichen Heilkräfte der Wolle ſehr
geſchwächt und die gewebten geſchwefelten wollenen Zeugen laufen in der Wäſche ſehr ein werden
ſteif, hart, unangenehm auf der Haut, übelriechend und gelblich. Dieſe Uebelſtände hat die
Tricotfabeik von Cleſſe beſeitigt, da ſie das Mittel gefunden hat die naturelle Schafs-
wolle ungeſchwefelt zu Flanellen mechaniſch zu ſtricken. Die Profeſſoren der Medicin und
Technologie verſchiedener Univerſitäten und Aerzte haben dieſe GeſundheitsFlanelle geprüft und
nach eigener Erfahrung die beſondere Vorzüglichkeit derſelben bezeugt hier folgen nur einige Atteſtet

Auf Verlangen habe ich die mechaniſch geſtrickten Flanelle für Unterjacken und Unter
beinkleider aus der Tricotfabrik des Herrn J. D. Cleſſe in Luxemburg einer chemiſchen Prü
fung unterworfen und gefunden daß dieſelben aus ungeſchwefelter Schafwolle beſte
hen und daher auch nicht eine Spur freier Schwefelſäure enthalten wie dies bei geſchwe
felten wollenen Zeugen der Fall iſt. Sie ſind außerordentlich elaſtiſch, weich und
geruchlos, ſelbſt wenn ſie vom Schweiße durchdrungen ſind. Deshalb und nach eigenen
günſtigen Erfahrungen beim Tragen dieſer Flanelle kann ich dieſelben überhaupt und be
ſonders Oenjenigen ſehr empfehlen, welche aus Geſundheits- Rückſichten Wolle auf der blo

ßen Haut tragen.
Bonn, den 29. October 1850.

(gez.) Dr. Gustav Rischof,
K. Geh. Bergrath, Profeſſor der Chemie und Technologie an hieſiger Univerſität.

Dem vorſtehenden Zeugniß der Vorzüglichkeit der TricotFlanellFabrikate ſtimmt auch
in Hinſicht auf das Zuträgliche ihres Gebrauches für die Geſundheit aus
Erfahrung ganz bei (gez.) Dr. Marless,K. Geh. Hofrath und Profeſſor c.

Dem vorſtehenden Zeugniſſe des Herrn Geh. Bergrathes Profeſſor Dr. Biſchof ſchließe
ich mich, in Anerkennung der vorzüglichen Elaſticjtät, Weiche und Geruchloſigkeit der aus
Streichwolle verfertigten ungeſchwefelten TricotFabrikate des Herrn J. D. Cleſſe in Luxem
burg, durchaus an.

Leipzig, den 29. November 1850. (gez.)- Dr. O. L. Erdmmanm-
Profeſſor der Chemie.

NB. Dieſe Geſundheitsflanelle ſind mit dem Stempel von J. D. Cleſſe verſehen, worauf zu achten iſt

Lagerder rechten Tnxemburger Gesundheits-Jacken, Vnterbein-
kleſder, Leibbinden u, ſ. w. zu Originalpreiſen des Fabrikanten bei

Gr. Ulrichsſtr. 50. P. Colberq Co.
W ollene Herrenhemden

mit farbigem Einſatz von 2 an vorzüglich gearbeitet bei
P. Col ber Co.

Keue Zuckerfabrik Eismannsdorf oder Riemberg.
Die Anlage von Zuckerfabriken hat ſich ſeither als Hebel des Wohlſtandes derjenigen Grund

beſitzer erwieſen welche Rübenboden beſitzen. Für die Umgebung von Niemberg und Eis
mannsdorf erſcheint bei, der unbeſtrittenen Tauglichkeit des dortigen Bodens zum Runkelrü
benbau die Gründung einer Zuckerfabrik, bei welcher ſich auch kleinere Grundbeſitzer betheiligen
können durchaus nothwendig. Obgleich die Grundbeſitzer der dortigen Umgegend den zuvorkom
mendſten Willen gezeigt haben ſich bei der Anlage einer Zuckerfabrik zu betheiligen, ſo iſt unter
denſelben wegen der Schwierigkeit der Wahl des Ortes, wo dieſelbe errichtet werden ſoll, keine
Einigung herbeizuführen geweſen. Dieſe Einigung iſt aber, ſeitdem der eine Theil der Grund
beſitzer auf die Erbauung derſelben bei der Eiſenbahnſtation Niemberg verzichtet und Ausſicht
gemacht hat ſich bei einer Zuckerfabrik in der Nähe von Eismannsdorf zu betheiligen, als
hergeſtellt zu betrachten. Der Grund dieſer Einigung liegt beſonders in dem Umſtande, daß
das Direktorium der Magdeburg Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft, wie wir zuverläſſig berichten
können der Anlage einer Halteſtelle bei Eismannsdorf oder eines Gleisanſchluſſes daſelbſt
oder endlich zur Unterſtützung einer Zweigbaghn nach dem Orte der Fabrik günſtig geſtimmt iſt,
ſobald die Größe der Fabrik hinlängliche Transporte für die Bahn verſpricht

Um das in Rede ſtehende, zur Hebung des Wohlſtandes der dortigen Gegend unentbehrliche
Unternehmen mit allen damit in Verbindung ſtehenden Vortheilen nicht allein mit Lebenskraft,
ſondern auch mit Lebensdauer ins Werk zu ſetzen, iſt eine allgemeine Betheiligung ſämmtli
cher Grundbeſitzer der Umgebung von Eismannsdorf und Niemberg bei dieſer Fabrikanlage
erforderlich. Es iſt vorläufig die Ausgabe von Aktien zu 1000 zu deren Zeichnung auch

Um die Größe der Betheiligung der
Grundbeſitzer bei der projektirten Fabrikanlage ermeſſen zu können, hat ſich der Rechtsanwalt
Dr. Sander in Wurp bereit erklärt, bezügliche ſchriftliche Erklärungen hierüber entgegen zu
nehmen. Wir bitten, denſelben falls er perſönlich dortige Grundbeſitzer in dieſer Angelegenheit
beſuchen und nach der Größe ihrer Betheiligung fragen ſollte freundlich aufzunehmen und ihn

nach Kräften zu unterſtützen. Mehrere Jntereſſenten.
Ein Sohn ordentlicher Eltern findet noch ein Auf dem von Trebra'ſchen Ritter-

Unterkommen als Lehrling bei gute zu Wolferſtedt bei Allſtedt ſtehen
A. Trambowsky, Conditor, 150 Stück gute und wollreiche Zib

ben verſchiedener Jahrgänge, ſowie
50 Stück Lämmer

zum Verkauf.
Einen tüchtigen Hofmeiſter weiſt ſofort nach

Leipzigerſtraße 86.
Ein Uhrmacher Gehülfe, guter Arbeiter, er
hält dauernde Condition bei gutem Gehalt durch

G. Herfter Uhrmacher,
Ferdinand Hinſche in Radegaſt. Moritzthor Nr. 1, Ecke der neuen Promenade Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3



das in jeder Familie mit kleinen Kindern, beſonders auf dem Lande,
I bräune und des Keuchhuſtens vorräthig gehalten werden ſollte.

Weißer Bruſt Syrup,

chroniſchen Bruſt und Lungen-Katarrh, Bluthuſten Aſthma c.
u enur

kate die lobendſte Anerkennung. (Siehe nachſtehendes Schreiben

Herrn G. A. W. Mayer in Breslau.

Med. De. Joſ. Lan
SRur e Sein In e

mit feſtem Unterfutter, ſehr ſchön ſitzend 1 bis 3
Kattun, Lüſtre u. dgl. m. Für Dienſtmädchen fertige Anzüge, Rock u. Jacke von 1
an Krinolinen mit breitem u. ſchmalem Stahl für Erwachſene u. Kinder ſehro. Fagons zu Fabrikpreiſen.

Kinderkleider für jedes Aiter, einfach und elegant, dazu Jacken, Schürzen in
Seide Wolle Kattun von 5 bis 21 Netze billig, kleine Kinderausſtat
kungen, Alles was dazu gehört, in großer Auswahl, Kindermäntel von 3 an.

Nur gr. Berlin 13.
Für alle und Umgegend übergaben Herrn Alfred Rich-

Ter unſer Commissions- Lager von Burperphosphat aus der Königlſch
Preussischen COhemischen abrik in Schönebeck., und em-
pfehlen ſelbiges zu Fabrikpreiſen.

Magdeburg, den 21. Juli 1864.

Schäper e onBezug nehmend auf obige Annonce empfehle ich den Herren Landwirthen
mein Lager von Superphosphat Steinſtraße Nr. 31, im Gaſthof zum
en ne zur gefälligen Abnahme ganz ergebenſt.

AIrect ichter, Steinthor Nr. 9.
Den Eupfang meines h Peruan. Guuamnos,

meiſt augß trockener Waare (direkte Abladungen aus dem Depot der
Herren J. D. Mutzenbecher Söhne in Hambarg) zeige hier

t 93 ergebenſt an.
Außerdem empfehle mein Lager von ingl. ortland-

Alfred Riüchter.

ini

Oememt.
Geaichte Decimal-Brächenwaagen auf Garantie,
Géaichte Gewichte billigst bei Otto Tinke, gr. Ulrichsstr. 52.

Lairitz' ſchen Wald woll (Kiefernadel) Extraet zu Bädern,
zur Selbſtbereitung derſelben

Dergl. Waldwoll Gichtwatte, Strickgarn und Unterkleider;
Dergl. HOel, Spiritus, Seife, Räucherbalſam, Bonbons und

Liqueur- Eſſenz
empfiehlt Gicht, Rheumatismus und Bruſtkeidenden und ſteht mit Näherem zu Dienſten

Nriedrich Arnold am Markt.

mit Gebrauche anweiſung

wo Arzt und Apotheke entfernt,

Die mir angezeigten 4 Kiſten ſind bis heute noch nicht angekommen, ſobald aber u. ſ.

Guſtav Johanny,
bürgerl. Apotheker und beeideter Chemiker und Schatzmeiſter

des. K. K. Bezirksamtes zu Vielitz in Kaiſ. Königl. öſterr. Schleſien.
Schwarzwaſſer (öſterr. Schleſien), 10. April 1863.

Jch habe den von Jhnen bereiteten weiſen Bruſt Syrup in meiner Praxis vielfach angewendet und denſelben bei
katarrhaliſchen und Neiz Zuſtänden der Reſpirations Organe als ein den Huſtenreiz milderndes, bernhigendes, die
Sekretion in den Schleimhäunten, ſo wie die Expektoration beförderndes, zugleich wohlſchmeckendes Präparat erprobt.

g K. erzherzogl. Diſtrikts und Eiſenbahnarzt.
e

l gr. Berlin 13, Aetz-Natron zum Seiſekochen
empfiehlt Blouſen, weiß mit Untertaillen in eleganteſter Auewahl, ſchwarze Blouſen

dazu große Röcke in ken Poſt Leipzigerſtraße Nr. 109

wegen der gefährlichen Hals

in ſeiner hinlänglich bekannten vortreff ichen Eigenſchaft gegen veralteten Huſten, langjährige Heiſerkeit, Verſchleimung,
Keuchhuſten Halsbräune, Katarrhe und Entzündungen des Kehlkopfes und der Luftröhre, akuten und

en G. A. W. Nayer Breslan,
dem Erfinder und alleinigen Fabrikanten deſſelben erzeugt, iſt echt zu haben in Originalflaſchen zu und in den Depsts

in Halle a/S. bei A. Hentze, früher W. Hesse Schmeerſtraße Nr. 36,
in Melitzsch bei C. Becker in Löbejün bei G. Füther, in FIerseburg bei Gust. Lots, in Querfurt

bei Carl Burow, in Stumsdorf bei A. Roedel., und in Zörbig bei F. W. Reinboth.

Auszug aus einem Briefe des Herrn Apotheker Guſtav Johanny in Bielitz an Herrn G. A. W. Mayer in Breslau
Bielitz (öſterr. Schleſien), 20. Januar 1864. e

n Bezüglich der Heilkraft Jhres Fabrikates berufe ich mich nicht allein auf die günſtige Ausſage meiner
W. T. Kunden, ſondern auch Aerzte unſerer Stadt welche Jhren weißen Bruſt Syrup in mehreren Fällen anwendeten,

o wie der erzherzogliche Diſtriktsarzt Br. Lang, ein in unſerer Gegend gut renommirter Mediziner, geben Jhrem Fabri-

w. Hochachtungsvoll empfohlen

S e

bei Melnnbold G Co. vis 2 yis der al

Orystall- Wasser,
reinigt alle Flecke zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Mealrnmho l e o. vis a vis
der alten Poſt

Ein kräftiger Mann findet dauernde Arbeit
bei gutem Lohne Geiſtſtraße Nr. 45.

Ein geräumiger Laden mit Utenſilien nebſt
Wohnung iſt zu vermiethen Leipzigerſtr. 36.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 21. Auguſt 1864 Gaſt

ſpiel der berühmten Künſtlerin Fräulein Otti
lie Genée: Die Zwillinge, eder Die
Dame aus Paris und der Schuſter
junge aus Lyon, komiſches Original
Charakterbild in 4 Akten von F. P. Traut
mann.

„/Francoiſe von Beauville““ und „Charles, Schu
ſterjunge“ Zwillinge: Fräulein Ottilie Genée
als Gaſt.

Beſtellungen auf feſte Plätze zu dieſer Vor
ſtellung werden bei Herrn Stoy (Leipziger
ſtraße) entgegen genommen.

Die Direetion.

Hab Acht
Fünf Thaler Belohnung Demjenigen,

welcher mir meinen abhanden gekommenen, brau
nen, glatthaarigen, mittelgroßen, 2 Jahre al-
ten Hühnerhund, deutſche Race, auf den
Namen „Miltam“ hörend, zurückbringt oder
mir den jetzigen Jnhaber deſſelben anzeigt. Der
Hund iſt ſchüchterner Natur und durch eine kleine
Beule auf dem Kopfe und eine fühlbare Kno
chenverſtärkung im linken Vorderbeine gekenn
zeichnet, welche ein früherer Bruch deſſelben zu
rückgelaſſen hat.

Lützſchen a bei Leipzig.
Freih. Speck von Sternburg.

Jn Wittekind werden von heute ab, wie
im vorigen Jahre, wieder Soolbäder in bil-
ligem Abonnement für Halle gegeben.

Die Pianoſorte-Mechanik- Fabrik
von Morgenstern G Hoträdle in R.eipei

empfiehlt ihre Fabrikate aller Sorten Mechanike, bei ſolideſter Ausführung, zu angemeſſenen Preiſen.

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Ich ſage meinen werihen Kollegen, insbeſon
dere der Schwetſchke'ſchen Offizin in Halle,
meinen innigſen und wärmſten Dank.

Lambelet,
Buchdrucker aus Berlin
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